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Mit der heute Mittwoch den 28. Juni ausgegebenen Nummer 51 des Boten a. d. Niejengebirge 
ſchließt das zweite Quartal des Jahrganges 1865. Der dafür fällige Betrag von 15 Sgr., ineluſive der 
Zeitungsſteuer, wird demnächſt erhoben werden. Diejenigen verehrlichen Leſer, welche ihre Exemplare durch 
die Poſt oder durch unſere Kommiſſionäre beziehen, erſuchen wir ergebenſt, die Pränumeration von 15 Sgr., 


ineluſive Zeitungsſteuer, rechtzeitig zu bewirken. 


Die Expedition des Boten. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutſchland. 
Preußen. 


Berlin, den 21. Juni. Der Miniſterpräſident Herr von 
Bismarck hatte nach Kopenhagen die Mittheilung gemacht, daß 
die den franzöſiſchen und öſterreichiſchen Produkten gewährte 

ollfreiheit und Zollherabſetzung vom 1. Juli ab auch auf die 
däniſchen Produkte mit ſämmtlichen Begünſtigungen der meiſt⸗ 
begünftigten Nationen bei Einfuhr in das Gebiet des Zollver- 
eins ausgedehnt werde, wenn Dänemark hierin volle Reciproci⸗ 

t gewähre. Dem Vernehmen nach hat das Kopenhagener Ka⸗ 
binet dieſe Bedingung acceptirt. 

Berlin, den 21. Juni. Von den vom Staatsgerichtshofe 
verurtheilten Polen haben nur zwei die Nichtigkeitsbeſchwerde 
eingelegt. Der Gutsbeſitzer v. Niegolewski und der Gutsbeſitzers⸗ 
ſohn Mankowoki. Die übrigen en ihre Strafhaft entweder 
bon angetreten oder vom Staatsgerichtshofe aus Geſundheits⸗ 
rückſichten einen längeren oder kürzeren Urlaub erhalten. 

Berlin, den 22. Juni. Se. Majeſtät der * ſind ge⸗ 
ſtern Abend 9 Uhr in erwünſchtem Wohlſein in Karlsbad ein⸗ 
getroffen, von den Spitzen der Civil⸗ und Militärbehörden, ſo⸗ 
wie von den anweſenden Preußen feſtlich empfangen und von 
der verſammelten Volksmenge mit jubelndem Hurrahruf empfan⸗ 
gen worden. Zur Begrübung Sr. Majeſtät find der Statt⸗ 
alter von Böhmen, Graf Beleredi, und im Auftrage des Kai⸗ 
ſers der FM. Baron Melzer daſelbſt angekommen. — Ihre 
Majeſtät die Königin⸗Wittwe hat ſich geſtern zu einem 14tägi⸗ 
gen Beſuch nach Schloß Pillniß begeben. 

Berlin, den 23. Juni. Se. Majeftät der König werden 
nach den getroffenen Beſtimmungen bis Mitte Juli in Karls⸗ 


bad verweilen und darauf eine Nachkur von gleicher Dauer in 
Gaſtein ji gebrauchen. 

Berlin, den 24. Juni. Die vom Minifter Grafen Itzen⸗ 
plitz bei Gelegenheit der Coalitions-Debatte angekündigte Kom⸗ 
miſſton zur Prüfung der Arbeiter⸗Verhältniſſe in Preußen wird 
im Laufe des Monats zuſammentreten. 


Schleswig⸗Holſtein'ſche Angelegenheiten. 

Kiel, den 24. Juni. Die preußlſche Korvette „Vineta“ iſt 
heute Morgen von Danzig kommend mit den für Friedrichsort 
beſtimmten 2 Kompagnien Seeſoldaten an Bord im hieſigen 
Hafen eingetroffen. Kontreadmiral Jachmann iſt ſchon geſtern 
von Berlin hier angekommen. 


Herzogthum Naſſau. 

Wiesbaden, den 19. Juni. In dem Dorfe Riederbrechen, 
Amt Limburg, kam es geſtern bei Gelegenheit einer von demo⸗ 
kratiſcher Seite ausgeſchriebenen Wahlverſammlung zu Exzeſſen. 
Vor dem Haufe, in welchem die Verſammlung abgehalten wurde, 
hatten ſich Bauern eingefunden, welche die Debatten mit 2 
lichem Mißvergnügen anhörten, und als ein Redner fagte: 
„Ueberhaupt bin ich kein Freund der Geiſtlichkeit“, brach ein 
allgemeiner Sturm los, der die Verſammlung nöthigte, das 
Weite zu ſuchen. Es ſoll nicht ohne Stockhiebe und Stein⸗ 
würfe abgegangen ſein. 


Freie Stadt Frankfurt. 
Frankfurt a. M., den 22. Juni. Die Bundesverſammlung 
beſchloß heute mit allen augen 4 Stimmen, Baierns, Würtem⸗ 
bergs, Kurheſſens und Oldenburgs, welche ſich das Protokoll 
offen erhielten, die Einberufung einer Kommt, welche ſich 
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mit der Frage der Gleichheit des Maaßes und Gewich⸗ 
tes beſchäftigen ſoll, auf den 20. Juli nach Frankfurt. 


Württemberg. 

Stuttgart, den 16. Juni. Auf Betreiben eines hier an⸗ 
ſäſſigen Polen hatten ſich zahlreiche polniſche Emigranten aus 
der Schweiz hierher begeben und Aufnahme und Beſchäftigung 
gefunden. Diefelben find jetzt durch eine Verfügung der wür⸗ 
ſembergiſchen Regierung ſämmtlich über die Grenze verwieſen 


worden und haben ſich wieder nach der Schweiz zurückbegeben. 


Oeſter reich. 
Wien, den 21. Juni. Der Kaiſer ift geſtern von Iſchl in 
Wien angekommen. — Im Wieſelburger Komitat iſt gegen die 
Brandſtifter das Standrecht auf ein Jahr publizirt worden. — 
Am 12. Juni fiel längs des Böhmerwaldes der Schnee in ſo 
bedeutender Menge, daß er bis zum nächſten Tage Vormittags 
10 Uhr liegen blieb. 


R 


Paris, den 19. Juni. Die Regierung von Waſhington hat, 
wie es heißt, nicht blos von England, ſondern auch von Frank⸗ 
reich Entſchädigung für die Verluſte der amerikaniſchen Bürger 
verlangt, welche dieſelben durch konföderirte Kaper, die in fran⸗ 

öſiſchen Häfen ausgerüſtet worden, erlitten haben. In England 

da die Kronjuriſten die ihnen vorgelegte Frage, ob England 

u irgend einer Entſchädigung verpflichtet ſei, verneint. Der 
iniſter des Aeußern ſoll eine Note nach London geſchickt ha⸗ 

ben, um eine Verſtändigung über eine gemeinſame Antwort an 

die nordamerikaniſche dl. d herbeizuführen. 8 
Paris, den 20. Juni. Die Kaiſerin begab ſich geſtern in 

das Gefängniß für jugendliche Verbrecher, um ſich über die 

Behandlung der Gefangenen zu unterrichten. Sie unterwarf 

das Gefängniß einer genauen Inſpektion, erkundigte ſich nach 

allem, was das Wohlergehen der jungen Gefangenen betrifft, 
beſuchte ohne Ausnahme alle Zellen und unterhielt ſich mit jedem 

a. über feine perſönlichen Verhältniſſe. Es find 500 

Verbrecher in dieſem Gefängniſſe. Die Kaiſerin verweilte vier 
Stunden darin. 

Paris, den 20. Juni Der Prinz Napoleon iſt geſtern auf 

Verlangen des Kaiſers in den Tuilerien erſchienen und hat mit 
demſelben eine Burn Unterredung gehabt. — Der Sonntag 

iſt ohne große Verkehrsſtörungen vorühergegangen. Es haben 
ſich Erſatzmiktel für die ausgefallenen Wagen gefunden. Wer 

nur irgend ein Fahrzeug herzuſtellen vermag, erhält von der 
olizei eine Erlaubnißkarte für den öffentlichen Dienſt und in 
olge deſſen find bereits zahlreiche Wagen in Cours. — Auch 
weibliche Geſchäftskreiſe werden von der en zur Geſchäfts⸗ 
einftellung berührt. Die Ammen haben Berathungen gepflo⸗ 
gen und mit Geſchäftgeinſtellung gedroht. 

Paris, den 21 Juni. Die Zahl der improviſirten Wagen 
und Kutſcher mehrt ſich täglich und dadurch iſt dem Dringend» 
ſten Bedürfniſſe der Bevölkerung einigermaßen abgeholfen. Ei⸗ 
nige der feiernden Kutſcher, die ſich Gewaltthätigkeiten gegen 
ihre jetzigen Nachfolger erlaubt hatten, ſind verhaftet worden. 
— In Cherbourg werden 4 neue Panzerſchiffe gebaut. Eins 

derſelben hat nur Eine Kanone, die ſich in einem eiſernen 

Thurme befindet. Dieſe Kanone wirft Kugeln von 500 Pfund 
Gewicht. Die Maſchine hat 500 Pferdekraft und das Schiff 

macht 12 (franzöſiſche) Meilen in einer Stunde. 

Paris, den 22 Juni. Der Kaiſer fuhr geſtern Nachmittag 
hr im Phaeton, den er ſelbſt führte, aus. Auf den Boule⸗ 

vards drängte ſich die herbelgeſtrömte Menge en um ihn, 

daß er genöthigt war, im Schritt zu fahren. Der Kaifer wurde 


mit großem Enthuſtasmus begrüßt, 
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Paris, den 23. Juni. Prinz Napoleon iſt nach feinem G 
Prangin in der Schweiz abgerelſt. Dem Vernehmen nach will 
der Prinz ſpäter einen längeren Aufenthalt in Italien nehmen, 
— Nachdem die telegraphiſche Verbindung zwiſchen Fran 
und Algier 5 Jahre unterbrochen geweſen, iſt dieſelbe wie 
hergeſtellt. Das erſte vorgeſtern aus Algier abgefertigte Tele“ 
gramm kam in Paris in weniger als einer Stunde an. 1 

Paris, den 24. Juni. Der ruſſiſche Kaifer hat die Mills 
in e in welcher der ruſſiſche Thronfolger geſtorben iſt, 107 
wie die übrigen vier Villen, die während des letzten Win 
der ruſſiſche 
Fr. angekauft. 


of gemiethet hatte, für die Summe von 2 M 


Spanien. 


Madrid, den 21. Juni. Das Miniſterium Narvaez 1 
feine Entlaſſung eingereicht und der Marſchall O'Donnell, Her“ 
zog von Tetuan, iſt mit der Bildung eines neuen Kabinets be, 
auftragt. — In der Wohnung des Generals Prim hat eine 
Nachſuchung ſtattzefunden. 705 

Madrid, den 22. Juni. Das neue Miniſterium iſt kon vo 
tuirt. O'Donnell ift Miniſterpräſident und Kriegaminilte® 
und Bermudez des Naſtro Miniſter des Auswärtigen. 

Madrid, den 22. Juni. Marſchall Serrano if zum Ge. 
neralkapitän für Madrid ernannt worden. — Die Regierung 
hat für alle Preßvergehen eine allgemeine Amneſtie erlaſſen. 

Madrid, den 23. Juni. Das Programm des Miniftertumd 
O Donnell lautet: Wiederherſtellung des in Folge der April 
ereigniſſe aufgelöſten Munizipalraths zu Madrid und Ernennung 
des Herzogs von Tamanes zum Maire von Madrid; Wieden 
einſeßung des durch Narvaez abgeſetzten Rektors der Univerfii 0 
zu Madrid; allgemeine Amneſtie für die Peefle; Ausdehnung 
des Stimmrechts; die Wahl nach Provinzen wird der euere 
an nach Diſtrikten ſubſtituirt; Anerkennung des Königr c 

alien. Br: 

Madrid, den 24. Juni. In den Provinzen Valencia, Ar“ 
ragonien und Catalonien, ſowie auch in den anderen Provinzen 
herrſcht die vollkommenſte Ruhe. — Den Aufenthalt des Gene“ 
rals Prim kennt man noch immer nicht. Die Grenze gegen 
Frankreich wird ſorgfältig überwacht. 72 2 

Es ſcheint ganz außer Zweifel, daß General Prim in die 
Verſchwörung von Valencia verwickelt geweſen. Sein gegen 
wärtiger Aufenthalt iſt unbekannt. Es heißt, er habe ſich nach 
Caprera zu Garibaldi begeben. — In Valencia ift ein Wagen 
mit Waffen und Munition und außerdem 2 Kanonen und 9 
Bomben in die Hände der Nationalgarde gefallen. 


akte n 


Rom. Die meiſten der polniſchen Emigranten, welche ſich 
für die päpftliche Armee hatten anwerben laſſen, find deſertirt. 

Florenz, den 21. Juni. Die Kongregation der Kardinäſe 
bat ſich gegen die Vereidigung der IchBfe erklärt und 7 
Form des Exequatur der Regierung für die Biſchofsernennung 
verworfen. Die Unterhandlungen ſind vorläufig abgebrochen und 
Vegezzi kehrt nach Florenz zurück. 
Neapel, den 18 Juni. General Pallavicini hat feine Ope⸗ 


F 


“N 
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rationen gegen die Bande Correa's begonnen. Er hat den Bri⸗ 
ganten die Drohung zugehen laſſen, daß wenn fie ihren Gefan⸗ 
genen (dem Deputirten Gallucet und feinen Leidensgefährten) 
das geringſte Leid zufügten, er an ihren Verwandten Repreſſa⸗ 
lien nehmen werde. Die Briganten haben die Drohung aller⸗ 
dings beachtet und ſich . a Sara der Gefangenen ent: 
halten, dafür aber eine 7 Mann ſtarke Karavane angefallen und 
davon 5 getödtet; nur 2 vermochten ſich zu retten. 


Rußland und Polen. 


b Petersburg, den 18. Juni. Das Gouvernement Oren⸗ 
2 iſt in die beiden Gouvernements Orenburg und Ufa 
Are lt worden Das bisherige Gouvernement Orenburg war 
8 Auer den ſibiriſchen Gouvernements und dem Gouvernement 
echangel das größte und umfaßte 6918 Quadratmeilen. Die 
Uralte zwiſchen den beiden neuen Gouvernements bildet die 
diaalkette, Das neue Gouvernement Ufa liegt weſtlich vom Ge- 
ame und Orenburg öſtlich. — In den letzten Tagen find auf 
offentlichem Markte die Urtheile des Reichsratbs über den Hof. 
Ebb Solowjewitſch, den Kollegienſekretär Wetoſchnikoff, den 
upeenbürger Wladimiroff und den Arzt Ganzenbach verleſen 
* Solowjewitſch wurde wegen Betheiligung an den bös⸗ 
N igen Umtrieben der Londoner ropagandiſten gegen die ruf» 
e Regierung, wegen Verbreitung von Werken — — — 
uhalts, wegen Aufnahme des Staatsverbrechers Kelfieff unter 
enntniß ſeiner W Pläne und wegen frecher Schmä- 
ung der Handlungen der Regierung, Wetoſchnikoff und Wla⸗ 
u it wegen 3 er Propagandiften und Verkehrs 
denſelben und wegen Verbreitung verbrecheriſcher Werke, 
um Verluſt der Bürgerrechte und ae nach Sibirien 
r immer verurtheilt, und Ganzenbach wegen Unterſtützung bei 
1 aer falſcher Dokumente zum Berluft der Bürgerrechte 
= zur Verbannung und Anſiedelung in einer weniger ent 
ernten Gegend Sibiriens. 
Sutter bu rg, den 20. Juni. Details über das Feuer in 

pask geben den Verluſt an Häufern auf 630 an. Ganze Dör⸗ 
i gehen in Flammen auf. Gewöhnlich werden durch vorgän⸗ 
gige umlaufende Gerüchte die Bewohner vor eintretenden Feu⸗ 
81 Tanfien Be. So find 15 Dörfer heimgeſucht worden. 

n Minsk find 200 Häufer 1 — In Sibirien iſt 
1 mit der Vermehrung der Gymngaſien beſchäftigt. In Tſchita 
u Trangbaikalien hat man 28000 Rubel zur Errichtung eines 
Aden naſtums gezeichnet, zu denen merkwürdiger Weiſe die Bu⸗ 
räten mehr als die Hälfte beigeſteuert haben. 

Petersburg, den 22. Juni. Nachrichten aus Mittelaſien 
zufolge hat am 5 der ruſſiſche Generalmajor el — 
njajew es nöthig befunden, Truppen vorzuſchieben, um die Be- 
wegungen des Emirs von Bokhara zu beobachten. Als das ent 
fendete Truppen⸗Detachement ſich am 27. April dem Fluſſe Tichir- 
tfchif näherte, wurde es aus dem kleinen Fort Niad- bet mit 
Kanonenſchüſſen empfangen und gleichzeitig von einem von Taſch⸗ 

kent * anrückenden Haufen angegriffen. Trotzdem, daß dieſer 

Angriff ganz unerwartet kam, wurde der Chokandiſche Haufen 
von den Truppen geſchlagen und zerſtreut. In Folge deſſelben 
zog auch die Garniſon von Nias-bek ab, unter Zurücklaſſung 
von 370 Gefangenen, 6 Geſchützen großen Kalibers und vielen 
Handwaffen. Der ruififche Verlust eträgt 7 leicht verwundete 
und 3 contuſionirte Soldaten. — In der Stadt Grodno ift 
der ganze jenfeit des Niemen gelegene Stadttheil abgebrannt 
und die Stadt Newel iſt faſt ganz eingeäfchert worden. 5000 
Menſchen haben gm ganze Habe verloren und mehrere Perfo 
nen verloren ihr Leben in den Flammen. 

Warſchau, den 20. Juni. Die Zahl der von der öſterrei⸗ 
chiſchen Regierung reflamirten öſterreichiſchen Unterthanen, welche 
5 wegen Betheiligung am Aufſtande in ruſſiſcher Gefangen⸗ 

haft befinden, beträgt 331. Der öſterreichiſche Generalkonſul 

in Warſchau hat die Nachricht nach Lemberg gelangen laſſen, 

e kurzem die Freilaſſung aller diefer Gefangenen zu 
en ſei. 

Warſchau, den 21. Juni. Die Vorſchriften, betreffend das 
Suernentragen bei Nacht, find wieder eingeſchärft worden und 
Zuwiderhandelnde werden 1 5 blos verhaftet, ſondern müſſen 
auch Geldſtrafen zahlen. — Der Magiftrat von Warſchau for⸗ 


Et 
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dert ruſſiſche Bäcker und Fleiſcher zur Ueberſiedelung nach War- 
ſchau auf, um durch größere Konkurrenz die ſehr hohen Fleiſch⸗ 
und Brotpreiſe herabzudrücken. Warſchau hat jetzt ohne die 


Garniſon 222900 Einwohner, und darunter nur 58 Bäcker und 


116 Fleiſcher. 


Moldau und Walachei. 
Bukareſt, den 13. Juni. Am 9. Juni fand im Palais 
des Fürſten Kuſa die Ceremonie der In veſtitur des Metro- 
olitan der Moldau und von Succara und der neu ernannten 


iſchöfe ſtatt. Der Fürſt ſetzte ihnen ſodann in einer Rede die 


Miſſion des rumäniſchen Klerus auseinander. 


Afrika. 

Ae ten. In Alexandrien iſt, wie franzöſiſche und 
deuiſche Berichte vom 15. Juni melden, die Cholera in ee 
Weiſe zum Ausbruch gekommen. Seit drei Tagen zähl 
bereits 49 Todesfälle. 


e man 


Amerika. 


Newpork, den 11. Juni. Aus San Francisco find 
Depeſchen vom 30. Mai eingetroffen, nach denen Williams und 
andere Leiter der Auswanderung nach Mexiko wegen verſuchten 
Bruches der Neutralitätsgeſetze vor Gericht gemalt worden find. 
Der Emigrationsplan würde damit als beendet angeſehen. 

Newyork, den 11. Juni. Ueber das Gefängniß des Ex⸗ 
präſidenten Davis werden folgende Einzelheiten berichtet: „Die 
Kaſematte, die Hrn. Davis zum Gefängniß dient, ift in zwei 
Piecen getheilt, von denen die Eine zum Aufenthaltsort für den 
Gefangenen dient und mit zwei Thüren verſchloſſen iſt. Der 
andere Theil iſt zu einer Axt Wachtſtube beſtimmt und mit 
Soldaten gefüllt, in deren Mitte ein Sitz für einen Offizier 
eingerichtet iſt. Dieſem Offizier iſt der Schlüfjel zur ugenbir 
der Zelle ded Gefangenen anvertraut und er darf ng unter kei⸗ 
nem Vorwande entfernen, bis er abgelöft iſt. Im Innern des 
Zimmers des Gefangenen ſtehen zwei Schildwachen, mit dem 
Rücken gegen die Thür gekehrt, die kein Wort mit dem Ge⸗ 
fangenen wechſeln dürfen und denſelben fortwährend beobachten 
müſſen. Zwiſchen beiden Schildwachen iſt ein Offizier poſtirt, 
der ebenfalls das ſtrikteſte Stillſchweigen zu beobachten hat, und 
der den Schlüſſel zur zweiten, zur inneren, eiſernen Thür hat, 


ſo daß nur von beiden Offizieren zugleich geöffnet werden kaun. 
— Zwei andere Schildwachen find kürzlich noch auf der Hin, 


teren Seite der Zelle aufgeſtellt worden, um den Gefangenen 
in noch größerer Nähe beobachten zu können. Derſelbe iſt in 
dieſer Weiſe Tag und Nacht genau überwacht. Das Fenſter 


der Zelle, das nur eine Schießſcharte iſt, geht nach einem Wall ⸗ 


raben hinaus, wo wiederum eine doppelte Poſtenkette ausgeſtellt 
iſt, um jede Annäherung an die Kaſematte zu verhindern und 
um die Schießſcharte zu überwachen. — Der Gefangene erhält 


1 


die Koſt der Soldaten und nichts mehr; doch darf er um Ver⸗ 


größerung der Rationen bitten, wenn das, was er empfängt, 
ihn nicht ſatt macht. Wenn er um etwas fragt, ſo ſchreibt man 
dies auf eine Schiefertafel, die dem Commandanten auge 
wird, der wiederum ſchriftlich antwortet. Die einzige Leeküre, 
die man ihn erlaubt, iſt die Bibel. 

Newyork, den 12. Juni. Die Unionstruppen haben Browns. 
ville beſetzt. Die Forts am Sabinepaß haben ſich ergeben und 
die Uebergabe von Galveſton wird erwartet. — In 10 

I roße Feuersbrunſt ftattgefunden, wobei für 10 Mill. 

ollars 
5 die 

eorganiſation der Staaten beginnt nach und nach. An der 
Reduktion der unioniſtiſchen Truppen wird fortgefahren. Im 
Südoſten von Miſſiſſippi hatte man 35000 Ballen Baumwolle 


roviant zerſtört worden iſt. — In den Südſtagten 
flanzer ihre Arbeiten wieder aufgenommen. Die 


ſche 


ellanſtraße ſich ſehr gut bewährt haben. 
Panzerſ 14 welches eine größere Seereiſe und namentlich eine 
nach dem ſtill 


im Sn» oder Auslan 


vorgefunden, die nach dem Norden geſchafft werden ſollte. — 
Der Prozeß des Expräſidenten Davis ſollte in dieſen Tagen 
ſeinen Anfang nehmen. 

Newyork, den 15. Juni. Der Expräſident Davis befindet 
ſich noch im Fort Montroe. — Der konföderirte General Kirby 
Smith hat ſich nach feiner Kapitulation mit einer großen Geld⸗ 
ſumme nach Mexiko begeben. Man will auch wiſſen, daß er 
in Bu vor der Kapitulation feine Artillerie an die mexikani⸗ 

een verkauft habe. — Ueberall herrſcht im Süden 
grobe rmuth unter den Weißen. Die Neger find desorganiſirt. 
ie früher ſüdlichen Generale Lee und Longſtreet ſind von der 
nd des Verraths angeklagt. Die Handelsbeſchränkungen öſt⸗ 
lich des Miſſiſſippi find aufgehoben. Die Regierungs⸗Maga⸗ 
ine in Chattandoga, enthaltend für / Mill. Dollars Güter, 
And verbrannt, man glaubt in Folge einer Brandftiftung. 

Mexiko. Die Provinz Cinaloa ift vom Feinde befreit. Die 
bedeutendſten Städte Mazatlan, Coſala, Culiacan und Cinaloa, 
die den ganzen Staat beherrſchen, ſind im Beſitz der Franzoſen. 
Marſchall Bazaine beabſichtigt, im Herbſte einen Zug zu unter 
nehmen, um den juariſtiſchen Banden den letzten Stoß zu verſetzen. 

er päpſtliche Nuntius Meglia iſt in 2 — ſchroffer Weiſe 
egen die kaiſerliche ei aufgetreten. Niemals würde Rom 
n die Säkulariſirung der Kirchengüter und in die Aufhebung 
religiöſer Genoſſenſchaften willigen. Der Nuntius hat dies in 
einem Proteſt gegen die kirchlichen Maßnahmen der mexikani⸗ 


ſchen Regierung in ſehr gereizter Weiſe ausgeſprochen. — Ei 


n 
ad Dekret verordnet 6 Procent Werihs Einfuhr ⸗Abgabe 
auf Papier, Baumwolle, Leinwand und wollene Waaren. 

Dem Vernehmen nach ſind auch die Unterhandlungen zwiſchen 
Rom und Mexiko abgebrochen. Meglia wird Mexiko und die 
mexikaniſche Geſandtſchaft Rom verlaſſen. 

Die Franzoſen haben in Cinaloa unfern Mazatlan den Ge⸗ 
neral Corona, der ein Korps der Empörer anführte, geſchlagen. 
Der General wäre beinahe ſelbſt in ihre Hände gefallen; die 
Offiziere ſeines Generalſtabes und ſeine beſten anderen Offiziere 


ſind getödtet oder verwundet worden. 


Peru. Die Inſurgenten haben eine zweite Niederlage bei 
Arequipa erlitten. Die Stadt ſelbſt wird belagert und man er⸗ 
wartet täglich die Uebergabe. Der Fall Arequipas würde das 
Ende der Infurreftion zur Folge haben, da die Inſurgenten 
dort ihre Provifionen und ihr Kriegsmaterial aufbewahrt haben. 
In Lima iſt am 5. Juni die ſpaniſche ape i „Nu⸗ 
mancia“ angekommen und ſoll auf der Fahrt durch die Magh⸗ 
Es iſt dies das erſte 
m en Weltmeere gemacht hat 


raſilien. Nicht Brafilien, fondern Paraguay hat die 


Emiſſion von 15 Millionen Contos Papiergeld dekretirt. Der 


braſilianiſche Finanzminiſter hat dagegen von den Kammern die 
Ermächtigung 5 eine Anleihe von 30 Millionen Contos 
e kontrahiren zu dürfen. 

Rio Janeiro, den 24. Mai. Die Paraguapner befeftigen 
ſich in Corrientes und am Rio Chuelo, der 3 Meilen von die, 
fer Stadt in den Parana mündet. Ihre Hauptmacht iſt in San 
Ambrofio, wo der erſte Zuſammenſtoß ſtattfinden wird. Gene⸗ 
ral Pannera, Befehlshaber des Kontingents von Buenosayres, 
hatte ſich in Bellaviſta mit dem braſilianiſchen Geſchwader ver⸗ 
einigt und beide vereinten Streitkräfte wollten gegen Corrientes 
vorrücken. Der Parana ſinkt bedeutend und die Dampfſchiffe 
können nur mit Schwierigkeit vorwärts kommen. Die Sand⸗ 


bänke find zahlreich, es fehlt an Piloten und die Schiffe laufen 
oft auf u Sandbanf. je 9 si f 


RR Aſien. 
Siam. Der franzöſiſche Konſul in Bankok hat mit dem 
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König von Siam einen Vertrag abgeſchloſſen, nach welchen 
dieſer Fürſt das Protektorat über Kambodſcha anerkennt. 

Anam. Aus Saigun wird vom 2. Mai gemeldet, daß 
der Kaiſer Tudue ſchwer erkrankt und keine Ausſicht auf deſſen 
Geneſung vorhanden iſt. Tuduc hat keine Kinder und bei Je” 
nem Tode wird das Reich wahrſcheinlich der Schauplatz wan 
innerer Kämpfe werden, bei welchen Frankreich eine wichtige 
rea Rolle zu ſpielen berufen ſein wird. 85 

China Nach Berichten aus Shanghai vom 23. Mai haf 
ten die kaiſerlichen Truppen in Hanchow rebellirt. Die Tal“ 
pings hatten Minghow geräumt. 7 a 


Vermiſchte Nachrichten. 1 


Am 21. Juni hat die Einweihung der Berlin⸗Charlo!“ 
tenburger Pferde⸗Eiſenbahn ſtattgefunden. Der a 
8 mit Fahnen und Flaggen geſchmückten und mit je 2 Pferden 
beſpannten Wagen beſtehende Zug ſetzte ſich unter Vorantritt 
eines Muſiktorps um 11½ Uhr in Bewegung und erreichte in 
20 Minuten das Ziel. x 

Am 19. Juni wurde auf dem Wege zwiſchen Raudten und 
Glogau eine Kuh, die von einem Bielfcher aus Glogau gekauft 
worden war und von dieſem geknebelt dorthin geführt wur 
wild, riß ſich los und 17 55 ſich auf ihren Führer, dem fie 
mit den Hörnern den Unterleib aufriß und fo bedeutend ft 
wundete, daß er nach wenigen Minuten den Geiſt aufgab. Da 
wüthende Thier war nicht zu bändigen und mußte erſchoſſen werden 

Am 9. Juni verunglückten bei dem Hohofen zu Anton ien 
zu (Beuthen O. S) 2 Arbeiter und ein Hüttenbeamter 

e beiden erſteren ſind bereits an ihren Wunden geſtorben und 
der Beamte ſieht gräßlich verſtümmelt dem Tode entgegen. vn 

Letmathe, den 19. Juni. Geſtern hat ſich hier Folgender 
Vorfall ereignet. Der Wirth des Gaſthauſes an der Brüne 90 
räth mit mehreren Perſonen wegen Erhebung von Brüdengel 
in Wortwechſel und bittet einen zufällig anweſenden Soldaten, 
ihm doch beizuſtehen. Dieſer, ein Huſaren⸗ Unteroffizier, trit 
auch mit beruhigenden Worten heran, aber man fällt ihn ſofort 
an, reißt ihm den eigenen Säbel aus der Scheide und verfi 
ihm damit einen Hieb über den Kopf, an dem der Unglüdli 
heute Morgen verſchieden iſt. Der Verſtorbene ſoll ein fe 
ruhiger Mann geweſen fein; er ſtand in Benrath und hinter 
läßt Frau und Kinder. Wie wir nachträglich hören, iſt der Er⸗ 
ſchlagene der in feine Heimath nach Stockum auf kurze Zeit ber 
urlaubt geweſene Sergeant Hammecke. Der Gemeinderath von 
Letmathe, entrüſtet über dieſes gräßliche Verbrechen, hat die Koſten 
der feierlichen Beerdigung des Verſtorbenen und die Setzung 
eines würdigen Denkmals übernommen. Weitere Entſchließungen 
hat ſich der Gemeinderath nach Feſtſtellung der Familienverhaͤlt⸗ 
niſſe des Verſtorbenen vorbehalten. 

Bei der letzten Volkszählung am 3. Dezember v. J. gab es 
im Regierungsbezirk Bromberg 38 über 100 Jahre alte Per⸗ 
fonen, wovon die älteſte, Anna Kruſel in Szaradowo, 0 
Schubin, 110 Jahre alt war. f 

Nachdem am 29. Januar 1863 zur 100jäßrigen Geburtstags- 
feier des Dichters Seume an ſeinem Geburtshauſe in Por 
ſerna bei Weißenfels eine Gedenktafel befeſtigt worden, hat 
man am 15. Juni d. J., dem Begräbnißtage des 1811 zu Töp⸗ 
litz verſtorbenen Dichters über dieſer Gedenktafel das bronzirte 
Bild Seume's angebracht. 

Der einbeinige Tänzer Donato aus Spanien iſt in einer 
kleinen fran dischen Stadt auf der Durchreiſe nach Nizza am 
10. Juni geſtorben. | 


Chronik des Tages. 


Se. Maleſtät der König haben Allergnädigſt gerubt, 
dem Kerst kalter des 6. Armeekorps, Ober. Auditeur Ju 3. i 


ath Noack zu Brest f 
au den Charakter als Geheimer Juſtizrat 
m 2 57 Krelephyſtkus Dr. Hoffmann in Glogau del Phe 
u S . Sanitätsrath, ſowie dem Steueraufſeher Ambroſius 
N . — im Kreiſe Freiſtadt, dem Lehrer und Organiſten 
und an zu Deutſch⸗Müllmen im Kreiſe Neuſtadt O.⸗Schl. 
das Alge Wegewärter Heiniſch zu Neudorf im Kreiſe Pleß 
S 5 emeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den Stadtrichter 

mid zu Breslau zum Stadtgerichtsrath zu ernennen. 


werichtign n 3 Die Nachricht über den Tod des Mörders 

et 8 in dem Zuchthauſe zu Striegau wird als irrig bezeich ⸗ 

RE in dieſer Anſtalt gar kein Mörder dieſes Namens de, 
geweſen iſt. 


— 


= — 


Der böfe Blick. 


Erzählung von Marie von Ros kowska. 


„ Fersen 
Thereſe kam weiteren Erörterungen über die Bedeutung 


lichkeit mit der Seligen muß den Herrn doch anmuthen. 


Ai fie — wenn der Referendar einen fo ſchlechten Ge. 
75 hat, macht fie ſich eben nichts mehr aus ihm wie 
b jetzt ja genugſam zeigt. Der Kummer um die Selige 
vereinigt ſie mit meinem Herrn.“ 

0 „Aber daß die Gnädige nichts gegen dieſe Fräulein Si⸗ 
Br als ihre eigene Schwiegertochter haben ſollte —“ 
| m die Portiersfrau wieder auf den urſprünglichen Ge⸗ 
Bean 555 Geſprächs zurück. 

„Wer kann aus ihr und der ganzen Geſchichte klug 
werden?“ ſagte die Hellberg topffeitteln. „Sie ſchien erſt 
gar nicht zu wiſſen, doß Herr Agathon in ihre Wärterin 
Nidda ſei und ich ſtach ihr den Staar durch etliche ver⸗ 
j mie Redensarten. Sie fuhr heftig auf, wie das nun 
19 ihre Art iſt, denn daß Fräulein Alexe ihre Schwieger⸗ 
9 8 wird, war ja ſchon längſt ihr Lieblingewunſch. Ich 
achte, die Sirene müſſe nun Knall und Fall aus dem 

auſe, wie es einmal mit einer audern Geſellſchafterin ge⸗ 

ah, die Miene machte, ſich den jungen Herrn zu angeln. 
eier Profit, die hatte nur mit der Mamſell eine Unter⸗ 
young, von der man fein Sterbenswörtchen erfuhr, und 
f bes blieb beim Alten. Nur daß die Schlaue ſeitdem, 
| en Anſchein nach, wieder viel weniger freundlich gegen 
en Referendar iſt, als vorher. Wenigſtens treffe ich fie 
nicht mehr beiſammen. Ob ſie ſich nicht heimlich ſehen 
und anders begegnen, wie vor unſern Augen — wie kann 
55 das wiſſen? Vielleicht meint fie auch, daß fie ihn 
| urch dieſe große Zurückhaltung noch mehr an ſich lockt. 
Jedenfalls, wenn die Mutter die Augen zumacht, was doch 
endlich geſchehen muß, bat ſie freies Spiel.“ 
| „Wer nur der impertinent blonde Herr fein mag, der 
| fo oft hier vorübergeht, und ſogar oft hier ſtillſteht“, fragte 
das Küchenmädchen, durch das Fenſter blidend, „mir ift 
} Bag geweſen, als müßte der in Beziehung zu ihr 
en.“ x 
„Zu ihr hat alles Beziehung, was nichts taugt!“ nickte 
& 
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die Hellberg. „Ich ſagte es gleich, die Perſon bringe uns 
Unheil in's Haus.“ j 

„Darum alſo! Jetzt geht mir ein Licht auf!“ rief die 
Frau des Portiers. „Einmal ranute der Herr wie ra end 
nach der Pforte hin! Es hatte Jemand dort geftanden, 
entfernte ſich aber raſch!“ > 

Die Klingel der Geheimeräthin wurde laut und die 
Dienſtleute fuhren auseinander. Die Hellberg trat zu 
ihrer Herrin ein. 

‚Nehmen Sie den zweitgrößten Schluͤſſel aus dem Bunde 
— er ſchließt den Schrank und reichen Sie mir aus dieſem 
das Schmuckkäſtchen. — So! Auch Schreibmaterial.“ 

Dies geſchah, während ſie mit einem kleinen Schlüſſel, 
den ſie um den Hals trug, das Käſtchen 
ſuchte. Ihre Hände zitterten jedoch ſo, daß 
zu Stande kam. 

Die Hellberg wollte ihre Dienſte anbieten, als Roſa 
mit einem Freudenruf auffprang. Die Andern hatten den 
leiſen Eintritt Serenas nicht bemerkt. 

„Wo bleibſt Du ſo lange? Ich fürchtete mich vor der 
Tante. Sie machte fo böſe Augen!“ flüſterte das Kind. 

Die Geheimeräthin hatte, zur Verwunderung der Jung⸗ 
fer, verſucht, das Käſtchen unter der Bettdecke zu verbergen. 

Serena war blaß und erregt, ſuchte aber ſichtlich ruhig 
zu erſcheinen, und liebkoſte das Kind. Dann legte fie ihre 
Umhüllungen ab, fie der Jungfer übergebend. Die Kranke 
hatte, jede ihrer Bewegungen bewachend, mit ſichtlicher Un⸗ 
geduld den Augenblick erwartet, in welchem ſie nach ihrem 
Zimmer gehen werde. Serena ihrerſeits wandte die Au⸗ 
gen nicht von ihr ab — die Hellberg hatte das Zimmer 
verlaſſen, aber die Thür nur hinter ſich angelehnt. 

Serena trat zum Lager, bat, ihr das Schmuckkäſtchen 
zu geben. Die Kranke weigerte ſich, drückte es, als Se- 
rena die Hand darnach ausſtreckte, faſt krampfhaft und 
mit irrem Blicke an ſich. Sie hatte ſich überhaupt ſehr 
verändert ſeither, ſah nicht allein viel elender, ſondern 
auch eigenthümlich verſtört aus. 

„Geben Sie das Käſichen!“ Der Ton war ziemlich ernſt. 

„Ich will nicht — kann nicht! Brauche es!“ 

„Sie müſſen!“ Das klang wie ein Befehl. 

Die Jungfer öffnete geräuſchvoll die Thür. „Hier bin 
ich, gnädige Frau!“ Sollte fie ihrer kranken en? von 
dieſer gewiſſenloſen Perſon Gewalt anthun laſſen? Sie 
ſchien ganz geneigt, den Bedienten und das ganze Haus 
zum Beiſtande herbeizurufen, mochte die Wärterin ſie auch 
fo flammend anbliden, wie jetzt die hülfloſe Kranke. Es 
bedurfte nur eines Winkes der Letztern. Dieſe fügte ſich 
indeß ihrer Tyrannin, lieferte das Käſtchen aus, wider⸗ 
willig zwar, doch ohne ein Wort des Widerſpruchs. . 

„Künftig, Hellberg, geben Sie der gnädigen Frau das 
Käſichen nicht!“ Und Serena fiellte es auf ein iſchchen, 
außer der Sehweite der Kranken. 

Die Antwort war trotzig: „Ich gehorche meiner Herrin!“ 

Serena blickte feſt, gebieteriſch auf die Herrin. 

„Das Fräulein hat Recht!“ ſtammelte die Geheimerä⸗ 
thin, offenbar unter dem Einfluß dieſes Blicks. 

„Ich habe darüber zu wachen, daß der gnädigen Frau 
Nichts in die Hand gegeben wird, was ihr ſchaden, fie 


u öffnen ver⸗ 
e damit nicht 
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aufregen könnte. Verſtehen Sie? — Wir brauchen Sie 
nicht weiter.“ Der Ton war eben nicht ſanft. Um fo 
freundlicher derjenige, mit dem ſie ſich an das verwunderte, 
faſt verſchüchterte Kind wandte: „Willſt Du zum Papa 
gehen, Roſa, ihn bitten, mir das Buch zu ſchicken? Er 
weiß ſchon. Du bringſt es mir.“ Die Kleine eilte davon. 

„Sie will allein mit ibr fein!“ murmelte die Jungfer 
draußen und legte das Ohr an das Schlüſſelloch. Drin- 
nen unverſtändliches Gemurmel, beſchwichtigendes Zureden 
Serenas, bis die Matrone heftig in die Worte ausbricht: 
„Ich kann nicht ruhig ſein, es drückt mir wahrhaft das 
e — der Anblick der Waiſe —“ 

„Dann ſollten wir Roſa nicht immer bei uns behalten.“ 

„Wohin denken Sie? Sollten wir dem armen Kinde 
nicht die Freude gönnen? Es iſt ſo gern bei Ihnen!“ 

„Wenn Sie nur in dieſer Hinſicht einmal Vernunft 
annehmen, das heißt meiner heiligen Verſicherung Glau- 
ben ſchenken wollten. Nicht die Limonade trägt die Schuld 
an dem Unglück! Sie hat gewiß und wahrhaftig nicht ge⸗ 
trunken, es floß Alles auf das Kleid.“ 

„Es mag fein, dennoch —“ Matt lehnte ſich die Kranke 
auf das Lager zurück, das ſie ſeit dem Tode Mariannes 
nicht verlaſſen hatte. 

Serena trug unbemerkt von ihr das Käſtchen nach ih⸗ 
rem Zimmer. 

Die Lauſcherin trocknete ſich den Angſtſchweiß. „Es iſt 
alſo wahr, was ich ſogleich ahnte! Doch wodurch iſt die 
kranke Frau genöthigt, zu ſchweigen, während fie Mitwif- 
ſerin eines ſo entſetzlichen Geheimniſſes iſt? Und was iſt's 
mit dem Käſtchen? Was mit ihren kurzen Ausgängen? 
Und hätte ich den Tod davon, ich muß es wiſſen — ſie 
entlarven!“ 

Roſa hat das Buch heruntergebracht und ſitzt im Saal, 
auf Serenas Schooß. Die Großtante ſchläft, ſie muß ſich 
alſo ſtill verhalten. Und fie thut es, ſinnt der Geſchichte 
nach, die Serena ihr eben leiſe erzählte, flüſtert nur: „Der 
Papa ſpielt.“ 

Serena hört es wohl. Während ſie den Tönen lauſcht, 
ſchaut ſie in die braunen Augenſterne des Kindes. Die 
Vergangenheit zieht vor ihrem Geiſt vorüber — ihr mi⸗ 
Br ſich Gedanken an die Zukunft bei, die eben fo wenig 
reudiger Natur ſind. Gleſchwohl wird es ſtiller in ihr. 
Uebt die Muſik dieſe Wirkung oder das klare Kinderauge? 

Trüb und ſchwer ſind die letzten Monate verfloſſen. — 
Es iſt, als ſei mit Marianne das Licht des Hauſes er⸗ 
blichen. Ihr plötzliches Ende hat Alle zu tief erſchüttert — 
auf Niemand jedoch, ſelbſt auf ihren Gatten nicht, eine 
Wirkung geübt, wie auf die Kranke. Die Ihrigen finden 
das natürlich — der Tod einer naheſtehenden Perſon er⸗ 
greift ja ſtets alte, hinfällige Leute nachhaltiger, als junge, 
geſunde, denen das Leben, trotz ihres Schmerzes, ſo viele 
andere Beziehungen bietet, ja aufnöthigt, ſie an daſſelbe 
feſſelnd, den Verluſt ausgleichend. Im Alter dagegen —! 
Ihr Sohn, und nach dem erſten Schmerze ihr Neffe 
und deſſen Schwägerin und Schwiegermutter haben ſich 
vergebens bemüht, fie zu tröſten, zu erheitern. Sie hat 
deren Geſellſchaft nicht einmal gern, liebt es nicht mehr, 
daß in ihrem Zimmer geplaudert wird, wie ehedem. Nur 


2 


Serena mag fie um ſich dulden, nur dieſer gelingt es, fie ö 
für einige Zeit bei Ausbrüchen von Heftigkeit und Ver⸗ 
zweiflung, die den Bekümmerten faſt als Geiſtesverwirrung 
erſcheinen, zu beruhigen. Serena muß alſo beſtändig um 
ſie ſein, ſelbſt Nachts bleibt die Verbindungsthür zwiſchen 
den beiden Zimmern offen, eilt ſie oft zu der Kranken. 
Ihre eigene Geſundheit leidet darunter — ſie iſt wieder 
fo bleich und erregt, wie im Beginn ihrer Anweſenheit. 
Vergebens ermahnt ſie der Profeſſor und ſelbſt Alexan⸗ 
drine, ſich zu ſchonen, beſchwört ſie Agathon darum — es 
eht eben nicht an. Sie iſt der Leidenden ſo unentbehr⸗ 
ich, daß fie nicht an ſich ſelbſt denken darf. Ueberdies 16 
es nicht die Anſtrengung allein und der düſtere nieder⸗ 
drückende Einfluß eines ſolchen Verhältniſſes, was auf ihr 
laftet. Das vermag fie nicht einmal den fie beſpähenden 
Augen zu verbergen. Ihre einzige Erholung, zugleich ihr 
Troſt, iſt Roſa, die mit der ganzen Heftigkeit ihres errege 
baren Naturells an ihr hängt, der ſie es auch „angethan“ 
hat, wie die Dienerſchaft ſich zuraunt Auch! ie der 
Kranken und — deren Sohne. 

Trotz des Schneegeſtöbers kamen Gäſte — Alexandrine 
und ihre Mutter, eine noch hübſche Frau von jugendlichem 
Aeußern, die das Krankenzimmer nur ungern betritt. Da 
die Geheimeräthin ſchläft, wurde es ihr erſpart, blieb man 
im Saal. Agathon fand ſich ſogleich ein. i | 

„Was macht der Papa?“ fragte Alerandrine mit gro» 
ßer Theilnahme ihre Heine Nichte, indem fie dieſelbe thrä⸗ 
nenden Auges küßte. Der plötzliche Tod der geliebten 4 
Schweſter hat auf ſie einen außerordentlichen Einfluß ge⸗ 
übt. Sie iſt die Vorige gar nicht und nirgends tritt das 
ſichtbarer hervor, als in ihrem Benehmen gegen Serena 
und — Agathon. Gegen dieſen nichts von dem ſonſtigen 
Entgegenkommen, dem Eingehen auf jede ſeiner Aeußerun⸗ 
gen — ſie beachtet ihn kaum mehr, als es ihr verwandt⸗ 
ſchaftliches Verhältniß nothwendig bedingt. Gegen den 
Profeſſor aber, wie voll Theilnahme, Herzlichkeit, Innig⸗ 
keit! Er müßte ſehr herzlos ſein, wollte er dafür nicht 
Dankbarkeit empfinden. Zudem ſteht ihr die Trauer ſo 
gut und der Anbhauch von Bläſſe, wie der ſchmerzliche 

lick verleihen ihr etwas ſo Intereſſantes. Mindeſtens 
ſteht ihr Kummer, wie Trauerkleidung, unendlich beſſer, 
als der Geſellſchafterin. Der dunkle Anzug giebt der of» 
nehin ſchon düſtern Erſcheinung Serena's faſt etwas Un⸗ 
heimliches. Und der Schmerz übt auf ſie keine perſchö⸗ 
nernde Wirkung, macht ſie nicht weich und liebens würdig, 6 
ſondern ablehnend, ſelbſt ſchroff und herbe. Agathon, der 
beide Mädchen jetzt beobachtete, hat das ja genugſam er⸗ 
fahren ſeither — war ſichtlich frappirt von dem Lontraſt. 
Alexe ſchien ihre Abneigung gegen Serena ſchon ſeit Ma⸗ 
rianne's Tod aufgegeben zu haben — es war, als fühle 
ſie ſich verpflichtet, keinen Groll zu hegen gegen eine Per⸗ 
ſon, welche die liebe Verſtorbene gern hatte, ſo wenig iht 
dieſelbe auch gefiel. Serena dagegen mochte dieſe weibliche 
Gutherzigkeit nicht kennen, überhaupt unfähig ſein, einmal | 
gehegten Groll aufzugeben. Sie verhielt ſich völlig ableh- \ 
nend, war höflich, doch gemeſſen, oft ſogar ſteif, machte 
ein einigermaßen freundſchaftliches Verhältniß zur Un # 
möglichkeit. 
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So brachen die Angekommenen bald auf, um noch dem 
Profeſſor einen Beſuch abzuſtatten. Sie nahmen Roſa mit 
| hinauf. Einft hätte Alexandrine dem jungen Manne fo 
viel zu erzählen gehabt, daß er genöthigt geweſen wäre, 
ihr zu folgen. Jetzt beſchäftigte ſie ſich nur mit dem Kinde. 
1 Serena und Agathon blieben allein. Beide, wie ihre 


Mienen verriethen, nicht eben in der beſten Stimmung. -- 


Lange Pauſe. 

5 „Sie find heute nicht eben unterhaltend, Fräulein Se⸗ 
rena.“ 

„beute? Ich wüßte kaum, daß ich dazu engagirt ſei, 
Sie zu unterhalten, Herr Referendar.“ 1 

„Wie man von Ihnen gewöhnt iſt, daß Sie die un⸗ 
ſchuldigſte Aeußerung als eine Beleidigung betrachten, ſollte 
man ſich auch daran gewöhnen, aus Ihrem Munde nur 

Bitterkeiten zu hören.“ 

Sie ſtand auf und wollte das Zimmer verlaſſen. „Man 
iſt eben nicht immer in der Stimmung, Süßigkeiten zu 
hören oder zu ſagen. Ich habe Kopfweh.“ 

„Die natürliche Folge eines Ausgangs in ſolchem Wet⸗ 
ter. Sie ſcheinen in der Poſt⸗Expedition öfter ſo Wichtiges 

zu thun zu haben, daß es kein dienſtbarer Geiſt beſtellen 
kann.“ Fortſetzung folgt. 


Rathsherrn⸗Wahl. Johannis Vorabend. 
Hirſchberg, den 24. Juni 1865. 
Die geſtrige ia der Stadtverordneten wurde feit fait einem 
halben Jahre zum eriten Mal wieder vom Vorſteher der Ver⸗ 
sammlung, Herrn Apotheker Großmann, unferm Abgeordne⸗ 
ten, geleitet. Derſelbe eröffnete die Verhandlungen mit einer 
Anſprache, in welcher er ſchließlich ſeinem Stellvertreter, Herrn 
Kaufmann Weinmann, für die tüchtige, umſichtige Stellver⸗ 
tretung den wärmſten Dank brachte. Hierauf betraf der erſte 
Gezenſtand der Tagesordnung abermals die Wahl ein es 
Rathsherrn an Stelle des ausſcheidenden Magiſtratsmitglie⸗ 
des Herrn Kießling. Die Königliche Regierung zu Liegnitz 
batte nämlich zum zweiten Male der auf Herrn Rechtsanwalt 
Aſchenborn gefallenen Wahl die Beſtätigung verſagt, gleich. 
eitig aber auch die commiſſariſche Verwaltung der erledigten 
athsherrnſtelle durch den Major a. D. Herrn Thoma fi n 
gegen 1 Thlr. 10 Sgr. tägliche Diäten für den Fall in Ausficht 
genommen, daß bis u Anfang k. Mts. nicht die Wahlangele- 
enheit erledigt ſei. Bei der nun erfolgten Abſtimmung fiel 
ie Majorität der Stimmen anf den Kaufmann Herrn Bäniſch, 
elcher jedoch verreiſt war und deshalb ſofort telegraphiſch von 
dem Wahlreſultat in Kenntniß geſezt wurde. Herr Aſchen⸗ 
orn hatte ſchriftlich erklärt, daß er eine etwaige Wiederwahl 
ablehnen müßte. 
Der Johannisvorabend war von dem prächtigſten Wet: 
ter N dt Kein Wölkchen bedeckte den Himmel, weshalb 
die Zahl der Spaziergänger, welche von den Höhepunkten 
der Umgebung aus das Schauſpiel der Johannisfeuer genießen 
wollten, eine ſehr bedeutende war. Die Feuer kamen bis auf 
das Hochgebirge hinauf Fr Vorſchein und gewährten wiede ⸗ 
rum einen ſehr ſchönen Anblick. Für Concerte, ſowie für Illu⸗ 
minationen der Reſtaurations-Lokale war beſtens geſorgt. 


—— ee 


Eine Ferienfrage. 
Die ſogenannten großen Schulferien rücken immer näher. 
Bei den geſteigerten Anforderungen unſerer Zeit, in der Jeder, 


— 


der in den Organismus der Gegenwart als 5 Glied 
Skagen will, ein Drittel feiner Lebensdauer mit Mühe und 
Fleiß arbeiten muß, um brauchbar erfunden zu werden, iſt es 
wohl wünſchenwerth, daß ſolche Ferlen recht ausgebeutet wer⸗ 
den für den Genuß der Natur, für die Kräftigung des leib⸗ 
lichen Menſchen und für die Erweiterung der Welt- und 
Menſchenkenntniß. Sind aber alle Eltern in der Lage, ihren 
Söhnen einen ſolchen Feriengenuß zu gewähren? Häufig ge⸗ 
nug verbietet ihnen ihr Amt, ihre Berufs: und Lebensſtellung, 
mit ihren Kindern crößere Reiſen zu unternehmen, unbeaufe - 
ſichtigt wollen fie aber mit Recht dieſelben auch nicht reiſen 
laſſen, beſonders die jüngern, und ſo kommt es denn nicht 
ſelten vor, daß namentlich ſtrebſame Schüler mit einem ge⸗ 
wiſſen Gefühl der Nichtbeftiedigung aus den Ferien in die 
Schule zurücktehren, das vorzugsweiſe dann erwacht, wenn 
die Glücklicheren unter ihnen, welche ihre Ferien in der oben 
angedeuteten Weiſe verwerthet haben, über ihre Erlebniſſe re⸗ 
feriren. Dieſe Erfahrung hat hier und da von Liebe zur Ju⸗ 
gend beſeelte Lehrer veranlaß“, Ferienreiſen mit ſolchen Schü⸗ 
lern, deren Eltern ihnen wohl gern die Mittel zu einer Reiſe 
ewähren wollen, aber die Gelegenheit dazu nicht verſchaſfen 
önnen, zu unternehmen. Solche Schülerreiſen haben auch 
ſtets den lebhafteſten Anklang gefunden, vorausgeſetzt, daß die 
Unternehmer dos Vertrauen der Eltern beſaßen, und haben 
ſich von Jahr zu Jahr mit wachſendem Erfolge wiederholt. 
Der Segen ſolcher Reiſen läßt na auch gar nicht in Abrede 
ſtellen. Mit Recht hält man das Turnen für ein vorzügliches 
Mittel, die harmoniſche Ausbildung der Jugend zu fördern, 
aber ausgedehnte Fußpartien, das Klettern über Berg und 
Thal, die heiße Sonne und der vaſſe Regen, die heilſame 1 0 
auch wol rauhe Luft auf den Höhen, die Müdigkeit am Abend, 
die den Körper auf die Streu wirft, um ihn noch vor Sonnen⸗ 
aufgang wieder wie neu geboren erwachen zu laſſen — dies Alles, 
eine Reihe von Tagen hindurch in mannichfachen Abwechſelun⸗ 
gen ſich wiederholend, wiegt Hunderte von Turnſtunden auf. 
Es würde die Grenzen des mir zu Gebote ſtehenden Rau⸗ 
mes überſchreiten, wollte ich noch auf die Geiſt, Gewüth und 
Charakter bildende Seite der in Rede ſtehenden Reiſen eingehen. 
Für den Einſichtigen bedarf es deſſen nicht. Ebenſowenig 
halte ich es für nothwendig, den möglichen Bedenken, die 
man dagegen erheben könnte, hier entgegen zu treten. Daß 
der Führer einer Reiſegeſellſchaft ſeine Sorgſamkeit auch auf 
das Kleinſte ausdehnen muß, daß er ſeine Aufmerkſamkeit na⸗ 
mentlich auf Alles zu richten verpflichtet iſt, was das körperliche 
Wohl der ihm anvertrauten jene Leute gefährden könnte und 
inſonderheit ſich hüten muß, die Anſtrengung bis zur Uebermü⸗ 
dung zu treiben, iſt wol ſelbſtverſtändlich. Wer ſich der ihm 
dadurch erwachſenden Verpflichtungen nicht klar bewußt iſt, 
würde, wenn er — 1. dich e machte, eine derartige Führer⸗ 
ſchaft zu übernehmen, ſich ſelbſt und die ihm vertrauenden 
Eltern täuſchen. ; 3 

Ich babe geglaubt, dies vorausſchicken zu müſſen, bevor ich 
mit dem Plane hervorträte, in Gemeinſchaft mit meinem Kol⸗ 
legen, Herrn Leßmann, eine ſolche Geſellſchaftsreiſe in den be⸗ 
vorſtehenden e zu unternehmen. Wir beabſich⸗ 
tigen dieſelbe auf 8 Tage auszudehnen und deu 22. Juli an⸗ 
zutreten. Wir gedenken über Flinsberg, Friedland, Reichenberg, 
Zittau (Oybin, Lauſche) nach der ſächſiſchen Schweiz zu gehen, 
dieſe 2 — 3 Tage zu durchwandern, Dresden, ſeine Sehens⸗ 
würdigkeiten und Umgebungen (Tharand, vielleicht auch Mei⸗ 
ßen) zu beſichtigen, dann aber ohne Aufenthalt zurückzukehren. 
Anmeldungen zur Theilnahme erbitten wir uns bis zum 5. Juli. 
Ueber das ſpezielle Programm der Reiſe und die Bedingungen 
der Theilnahme ertheilen wir gern jede gewünſchte Auskunft. 


Hirſchberg, den 26. Juni 1865. Lungwitz, Lehrer. 


Hirſchberg, den 26. Juni 1865. 


Stiflungsfeier des Rieſengebirgs⸗Saͤngerbundes. 


Die zu Leipzig erſcheinende neue Zeitſchrift für Muſik⸗ 
bringt in den Nrn. 17 und 18 dieſes Semeſters eine Schilde⸗ 
rung der ſchleſiſchen Muſikzuſtände und nennt namentlich die⸗ 
jenigen Orte, in welchen, wie ſie ſagt: „mit Ernſt“ Muſik ge⸗ 
trieben wird. Zu ed Saber des Referenten befindet ſch 
unter dieſen auch unſer Hirſchberg. Und in der That, verfolgt 
man vorurtheilslos die Geſchichte der Muſik dieſer Stadt, jo 
ergiebt ſich als Reſultat, daß dieſe Kunſt in ihr ſtets eine 
bleibende und liebevolle Stätte gefunden und es zu jeder Zeit 
in ihr Männer gegeben hat, welche die Muſik um —— ſelbſt 
willen und nach den edelſten Richtungen hin mit voller Hin⸗ 
gebung und Liebe gepflegt haben. — u 

Hievon gab der geſtrige Tag ein vollgültiges Zeugniß, 
und zwar inſofern, als die Idee und die Vorbereitung zu 
einem Werke, welches an dieſem Tage zum Abſchluß gebracht 
worden, aus Hirſchberg hervorgegangen iſt. Im verfloſſenen 
Non nämlich faßte der verdienſtvolle Dirigent des hieſigen 
Männergeſangvereins, der Königl. Muſikdirector und Organiſt 
Tſchiech, den Entſchluß, einen Rieſengebirgs⸗Sänger⸗ 
bund, d. h. eine Vereinigung von Geſangvereinen im Rieſen⸗ 
gebirge und den angrenzenden Theilen Schleſiens zum Zwecke 
der Iflege des Männergeſanges und Behufs engeren 
Anſchluſſes an den deutſchen Sängerbund zu bilden. 

Das proviſoriſche Bundes⸗Directorium erließ nun Ein⸗ 
ladungen an die betreffenden Vereine und zwar mit ſo 
Gunten Erfolge, daß in kurzer Zeit mehr als 300 

änger ihren Beitritt erklärten. In Folge deſſen wurde im 
November 1864 zu Hirſchberg der Rieſengebirgs⸗Sängerbund 
0 6 und von dem deutſchen Sängerbunde am 20. Januar 

5 in deſſen Verband aufgenommen. Gegenwärtig umfaßt 
der e folgende Vereine: Altwaſſer, 
Arnsdorf, Giersdorf, Goldberg, Hermsdorf u. K., 
de rden Sezſershan, Schetede⸗ 

eder Probſthayn, Seifershau, Schmiede⸗ 
berg, Seidorf, Steinſeiffen, Schömberg, Warm⸗ 
brunn (2 Vereine) mit, einſchließlich der Ehrenmitglieder, 
426 Sängern. a g 

Dieſe, reſp. deren Repräſentanten, verſammelten ſich am 
25. Juni, Vormittags nach 10 Uhr im Tietze ſchen Gaſthofe 
zu Hermsdorf u. K., um die ihnen ſchon vorher zugeſandten, 
vom proviſoriſchen Bundes Directorium des Rieſengebirgs⸗ 
Sängerbundes entworfenen Statuten zu berathen und endgiltig 
75 Dieſelben wurden mit nur wenigen unerheblichen 

nderungen angenommen; ein Beweis, wie ſorgfältig und 
umſichtig dieſelben ausgearbeitet worden waren. Hiebei muß 
ſchon hier bemerkt werden, daß von Seiten des 9 9 Di⸗ 
rectoriums alle Vorbereitungen für dieſen Tag ſo umfaſſend 
und zweckmäßig getroffen worden waren, wie Referent, welcher 
vielen Sängerfehen beigewohnt, ſelten gefunden hat. — Nach 
erfolgter Eiakutenberatbung wurde uun zur Wahl des defini⸗ 
tiven Bundes ⸗Directoriums mittelſt Stimmzettel geſchritten. 
Dieſelbe fiel auf das bisherige proviſoriſche, alſo auf den Kgl. 
kuſik⸗Director und Organiſten Herrn Tſchirch, den Kaufm. 

errn Pücher und den Lehrer Herrn Gröger, ſämmtlich zu 

5 N Erſterer wurde zugleich als Repräſentant des Rieſen⸗ 
En ängerbundes bei dem im Juli in Dresden ſtattfinden⸗ 
en allgemeinen a Sängertage gewählt. Nachdem die 
gedachten 3 Herren die Wahl angenommen, wurde in Erwägung 

Funde an welchem Orte im künftigen Jahre das erſte 
Bundes⸗Sängerfeſt — denn daß der geitrine Tag ein 

ſolches nicht fein ſolle, iſt von competenter Stelle bereits in 
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Nr. 49 dieſes Blattes ausgeſprochen worden — gefeiert werden 
ſolle, und e rm man ſich für Schmiedeberg. Endlich Men 
die General⸗Verſammlung ihre Verhandlungen mit der Wahl 
der Bundes⸗Ehrenmitglieder, und fiel dieſes auf 1. den Ca- 
meral⸗Director Herrn v. Berger zu Hermsdorf u. K., 2. den 
Muſik⸗Director Herrn Elger zu Warmbrunn, 3. den Lehrer 
eh Emil Scholz zu Straupitz, 4. den Muſik⸗Direct. Herrn 
ilhelm Tſchirch in Gera, 5. den Muſik⸗Director Herrn 
Rudolf Tſchirch in Berlin und 6. den Kreis⸗Ger.⸗Secketalr 
Herrn Tſchiedel zu Hirſchberg. — War der Vormittag 
des 25. Juni zur geiiellung und Regelung der inneren An⸗ 
gelegenheiten des Bundes beſtimmt, jo gab der Nachmittag 
Gelegenheit, ſeine Thätigkeit nach Außen zu entfalten. 

Gegen 3 Uhr, nach abgehaltener Probe, verſammelten ſich 
die Fe wohl über 300 an der Zahl, im Tietze⸗Garten. 
Hier hielt Herr Muſik⸗Director Tſchirch eine Anſprache an 
die Sänger, in welcher er in . Worten dieſelben 
zu treuer, ſorgſamer Pflege des Geſanges aufforderte. : 
nächſt folgte das Bundeslied, während deſſen das vom Ma⸗ 
ler Herrn Peſchke eben fo ſinnig gedachte, wie herrlich ge⸗ 
malte Bundes: Schild enthüllt wurde. Sodann bewegte 5 
der Zug, unter Vorantritt der Elger' ſchen Kapelle, mit flie⸗ 
genden Fahnen, — das Bundes ⸗Schild voran — inmitten 
einer zahlloſen Menſchenmenge, durch das ſchöne Dorf, dem 
Kynaſt zu. Hermsdorf hatte ſich aufs feſtlichſte geſchmückt; 
überall Blumen, Kränze, Guirlanden und Ehrenpforten neben 
einer bedeutenden Anzahl von Fahnen in den preußiſchen und 
ſchleſiſchen Farben. Deutlich konnte man erkennen, wie lieb 
es den Hermsdorfern war, die Sänger in ihrer Mitte zu haben, 
namentlich aber iſt auch der großen Thätigkeit und Zuvorkom⸗ 
menheit des dortigen Geſangvereins und des Feſt⸗Comitee's zu ge: 
denken, mit welcher fie das Bundes-Directorium unterſtützt haben. 
Auf der Burg angelangt, wurde nach kurzer Raſt im inneren 
Fal welcher dem Publikum gegen ein beliebiges, für da 

ilitair - Krankenhaus zu Warmbrunn beſtimmtes Eintritts⸗ 
geld geöffnet war, zunächſt der geg an die Künſtler“ 
odann ſprach Herr 

Pücher über Entſtehung und Fortbildung des Geſanges, 
17 — Da ge 


ig Pflege, welcher derſelbe in unſerm engeren Va⸗ 
er 


1 


brachte Herr Pücher noch ein Ho 
herrn der Burg, den Herrn Grafen Schaf 
den Herrn Cameral⸗ Director v. Berger, welcher, 3. 8. 
in Greiffenſtein weilend, einen telegrapbülchen Seftgruß 
eingeſendet hatte. Es folgten hierauf die 5 Maſſengeſänge, 
welche, obgleich zu deren Einübung den Sängern nur eine 
kurze Friſt ir: geweſen war, unter der Toni Leitu 

des Herrn ꝛc. Tſchirch prächtig executirt wurden und Zeug⸗ 
niß gaben, welch a, N Kalle der Verein in ſich krägt. 
Zwiſchen dieſen erfreute Schmiedeberger, Warmbrunner 
und Hirſchberger Geſangverein die mit der größten 1 
ſamkeit lauſchenden 77 durch trefflich ausgeführte [: 
Vorträge, Tſchiedel ſprach ſodann dem Bundes: Di- 
rectorium den Dank aus für deſſen raſtloſe Thätigkeit und 
Aufopferung, der es bedurft hat, ein ſolches Werk durchzufüh⸗ 
ren und ſchloß mit einem muſikaliſchen Hoch auf daſſelbe. 
Nachdem das herrliche Lied: „Von dir Gebirg' ich f 

muß“ von Wilh. Tſchirch iin Chor geſungen worden, 


Nee und 


den 


(Nebſt zwei 


Beilagen.) 5 


Erſte Beilage zu Nr. 51 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


— 28. Juni 1865. 


gaben ſich die Bundes Sänger nach Hermsdorf zurück und 
ſchloſſen hier ihre muſikaliſchen Leistungen mit Mendelsſohns 
tiefergreifenbem diere „Wer hat dich, du fhöner Wade 
Hiernächſt dankte Herr Pücher in warmen Worten dem Herms⸗ 
dorfer Gejangverein und dem dortigen Feſt⸗Comitee für deſſen 
große Mühwaltung, außerdem aber noch allen Hermsdorfern 
für die Herzlichkeit, womit fie die Sänger in ihrer Mitte auf⸗ 
ten, was Herr Actuar Steiner dankend da⸗ 
motivirte, d 


eil illuminirt 
des Glashändler Seiffert“ und das Poſtgebäude auszeich⸗ 


ſpra 
Maſeſtt unſeren theuern König und Landesvater ſchloß. Bei 
dieſem Hoch wurde von lamerabſchaftlcher Hand den Veteranen 


dankbar gedacht und fie mit einem Hoch begrüßt worden, ſchloß 
ie 
0 Heiterkeit und Frohſiun die Kameraden noch ſpät gefeſſelt ie 


. geſchdorf, im Juni 1865. 
Das Andenken an die denkwürdige Befteiungsſchlacht 
bei Belle-Alliance 

wurde hieſelbſt vorzugsweiſe für die S Veteranen, die damals 


efeiert. 
ee 1 Hodhwohl eboren, Hr. Landſchafts⸗ Direktor, ar 5 Baron 
0 keffe des, ſchon damals berühmt gewordenen Ge⸗ 
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abende, und Reveille am Feftmorgen waren Einleitung zu der 
herrlichen Feier. . 

Um 9 Uhr Morgens holte der Militair⸗Verein, begleitet von 
den Chorgehülfen und ihrem Leiter, die Veteranen aus dem 
Pfarrhauſe ab, die, umgeben von dem Hr. Paſtor Krebs, den 
Orts- und Kirchenvorſtänden, in die, von werthen Jungfrauen 
W Kirche geführt wurden und vor dem Altare Platz 
nahmen. 

Der Männergeſang: Danket dem Herrn! Die Predigt, ſo wie 
nach derſelben eine herzliche Anſprache, waren Beweiſe der be- 
ſondern Auszeichnung für die greifen — noch rüſtigen — Krie⸗ 
ger, und gewiß werden ſich dieſelben bis zum leßten Kampfe 
auf Erden mit Rührung und Freude an den ſchönen Ehrentag 
erinnern. Nach dem Gottesdienſt führte der Militairverein, 
unter Muſik und Trommelſchlag, die Veteranen in die Be⸗ 
hauſung des Bauergutsbeſitzer, Garde ⸗ Kavallerie» Unterofficier 
und Chorgehülfen Ludewig, wo ſie ein frohes Mahl hielten. 
Ein Parademarſch, den die jüngern Waffenbrüder Nachmittags 
3 Uhr in der Nähe der Brauerei an den alten Kriegern vor⸗ 
bei ausführten, und ein fröhlicher Ball in dem ſchönen Saale 
des hieſigen e beendete die herrliche Feier. 

Wir, denen ſo viel Ehre und Auszeichnung bewieſen wurde, 
fühlen uns gedrungen, Allen, die ſich dabei betheiligten, von 
Grund unſers Herzens zu danken. 

Ulbersdorf, d. 24. Juni 1865. Die Veteranen von 1815. 


Verzeichniß der Badegaſte zu Warmbrunn. 
Vom 14. bis 20. Juni. 

Hr. Baron v. Tieſenhauſen, Rail. Aufl. Hofrath, aus St. 
Petersburg. — Verw. Frau Baronin v. Schrötter, a, Berlin. 
— Hr. Baron v. Schrötter, daher. — Frau v. Oſſowski, gb. 
v. Schrötter, m. Tochter, daher. — Verw. Frau Millinet, gb, 
Timme, daher. — Fräul. v. Wolff, daher. — Hr. v. Roon, 
Lieut. im Garde⸗Füſ.⸗Reg., daher. — Verw. Frau Kaufmann 

ränkel m. Tochter, daher. — Hr. v. Ravenſtein, Ritterguts⸗ 
Beſ., mit Frau, geb. v. Pallandt, a. Hartmannsdorf. — Hr. 
Skorbek v. Malczewski, Rittergutsbeſ., a. Swinary. — Hr. 
S. v. Tadden, Rent., mit Frl. Tochter, a. Danzig. — Frau 
Stabsarzt Dr. Simon u, Kind, daher. — Hr. Rüppell, Kgl. 
Baumeiſter, a. Cöln. — Hr. Gärtner, ig z. Dis., a. Ber⸗ 
lin. — Hr. Brinkmann, Hauptmann, a. Glogau. — Frau 
Rent. Kneiſel mit e a. Potsdam. — Hr. v. Schen⸗ 
kendorff, Lieut. a. D., a. Weimar. — Hr. v. Schmidt, Lieut. 


im 5. Weſtph. dl Negim. Nr. 53, a. Mainz. — Hr. Beer, 


Erzprieſter, a. u. — Hr. Ernſt, Partik. a. Ober⸗Langen⸗ 
bielau. — Hr. E. Franke, Mühlenbeſ., a. Vincenz Mühle. — 
Verw. Frau Kundt, a. Schweidnitz. — Hr. Martin, Pfeffer⸗ 
küchlermſtr., a. Hirſchberg. — zu Kfm. Wollenberg m. Toch⸗ 
ter, a. Löwenberg. — Verw. Frau W. Mager mit Töchtern, 
a. Jauer. — Hr. Buchelt, Partik., a. Görlitz. — Hr. Lang⸗ 
ner, Partik., mit Frau, a. Trebnitz. — Frau Wagenfabrikant 
Claſſen, a. Berlin. — Frau Schloſſermſtr. Händel, daher. — 
zu Großer, a. Glogau. — Hr. Marcus Callomon, Kfm.s 
ohn, a. Oſtrowo. — Hr. Seliger, Gutsbeſ.⸗Sohn, m. Frau, 
a. Arnsdorf. — Hr. Hanke, Landwirth, a. Nor.⸗Giersdorf. — 
Hr. Fortier, Fortifik.⸗Sekret., a. Cüſtrin. — Hr. Hitzing, Zug⸗ 
führer, mit Frau, a. Breslau. — Frau Gutsbeſ. Kaliſch, m 
wei Enkeltöchtern, a. Friedrichsfelde. — Hr. Bunzel, Gaſt⸗ 
ofbef,, a. Harpersdorf. — Verw. Frau Dreher, a. Striegau. 
— Fr. Dr, Nitzſche n. Tochter, Frau Staats Anw. Leske, u. 
Enkelin, a. Grünberg. — Hr. Krauſe, Handſchuh⸗Fabrikant, 


ad. Neumarkt. — Hr. Selten, Produftenholr., a. Lublinitz. — Unendlich viel, ach! haben wir verloren! ee 
Otto Laue, Müllerſohn, a. Neudamm. — Herr von Wulffen, Mit treuer Liebe haft Du uns geleitet, 
Major und Bataill.⸗Kommand., a. Cüſtrin. — Hr. Friederici, Und von dem Tage, der uns Dir geboren, 
Juſtitrath, mit Frau, a. Gera. — Hr. Hentrich, Stadtrath, Haſt unſer Glück Du väterlich bereitet, 
mit Sohn, a. Aſchersleben. — Hr. Ed. Neuberg, Kfm., mit Als Gatte, Freund und Vater achtungswerth 
je 85 ge are — Du 1 i a, Hat Jedermann Dich, Würdiger! geehrt. 
räbel⸗Vorwerk. — Hr. Wiener, Kfm., a. Breslau. — Frau es 
Weisler, daher. — Hr. Huvrier, Muſikl. u. Kirchenbeamter, S haft e der 1 
daher. — Hr. Albrecht, Partik., mit Begleit., a. Liegnitz. — Daß Laub W & Bei 925 ſchweben, 
65 „Anſchütz, a. Berlin. — Frl. Krüger, daher. — Hr. ai, Zum Garn 2 un 0 een | 
utsbeſ., mit Sohn, a. Rengersdorf. — Frau Heidingsfeld, Bis einst auch uns des Wi ders 3 enz int 
g. Weisſtein. — Hr. Reiche, Kaufm., a. Ditters Ba. 5 Hr. S e ur 8 5 ner 100 an LIE nt, 
Weitze, Lehrer, mit Frau, a. Guhrau. — Frau Wagenbauer Birkicht, den 24. Juni 1865, 


Reinicke, a. Frankenſtein. — Frau Gaſtwirth Scholz, daher. f 
— Frau v. Kroſigk mit Sohn, a. Panıhenau. — Frau Kim, Chriſtiane Roſine Scholz geb. Reitknecht, Wittwe,® 
Siegert mit Tochter, a. Bunzlau. — Hr. Knopff, Kgl. Pole Traugott. Auguft, Henriette, Wilhelm u. Guſtav 
Diſtr.⸗Kommiſſ., mit Fam., a. Frauſtadt. — Frau Müllermſtr. Scholz, als Kinder des Verſtorbenen. 
. a. Canth. — Hr. Gierſchner, Bauergutsbeſ., aus ’ 

eutmannsdorf. — Frau Gutsbeſ. Ruſcheweih, a, Schwarze 
waldau. — Hr. Küſell, Partik, a. Görlitz. — Hr. J. H. Lanz 
dau, Handelsm., a, P. Wartenberg. — Hr. Bendick, Oeconom, 
d. Tilſit. — Hr. Roth, Kfm., mit Frau, a. Lublinitz. — Hr. 
Siegemund, Bahnw., a. Tſchirne. — Hr. Göldner, Bahnw., 
daher. — Verw. Frau Kim. Herſch Michel, a. Nakel. — Fr. 
Schloſſermſtr. A. Ruff, daher. — Hr. Schüttrich, Schuhma⸗ 


chermſtr., a. Hirſchberg. — Hr. Gröſchner, aus Pirſchen. — 6485. Bu And 
' Sräul, A. Kirſch, a. Lö — gräul. L. a i euken 
aus Pügtemsberf. n e e bei der Wiederkehr des Todestages unſers einzigen 
geliebten Sohnes, des Junggeſellen 
Verzeichniß der Brunnen⸗ und Badegäſte zu Flinsberg. Julius Jopp e, 
; ir / geboren den 4. September 1840, 
Vom 14. bis 20. Juni. geſtorben den 26. Juni 1859. 
. 125 Gref L 20 Alex, ERBE 
a. Gnadenberg. — Frau Rentier Greiff mit Frl. Tochter, a. ip 
Berlin. — 5 Kameral⸗ Director v. Berger mit Familie, - — 2 Jah hne ste ordnen 
a, Hermsdorf u. K. — Frau Bade⸗Polizei⸗Director Baronin Doch die Zeit dat nicht den Gram geheilt, 
v. Reißwitz, a. Warmbrunn. — Frl. Boumann, a. Berlin, — Und uns den Schmerz der Trennung zugeiheilt 
Det, Derton Bot, a. Minäbern: — Frau Deſtill. Hartert, izle, 
a. Marklifja. — Frau Kfm. Emma Juergens mit Familie, g. Stille Wehmuth hält die Bruſt umfangen, 
Berlin. — Frau Baumeiſter Krieg, a. Lübeck. — Frau Fabrik. Tiefe Trauer gräbt ſich in das Herz; 
Hartig mit Familie, a. Gr. Schönau. — Frau e Hin zu dem Ort, wo Gräber prangen, 
Eichler, a. Gorliz. — Frl. Marie Reichelt, a. Petersdorf. — elſt uns ein nie geſtillter Schmerz. 
rau Schmiedemſtr. Härtel, a. Hirſchberg. — Fräul. Clara Muthig haft Du ausgeſtritten 
ampert, daher. — Frl. Jueugken, a. Berlin. — Fr. Rechts⸗ Gern den Leidenskelch geleert, 
anwalt Schaube mit Familie, a. Neumarkt. — Frau Maurer⸗ eden Schmerz als Chriſt gelitten 
er Berlin mit Frl. Tochter, a. Sorau. — Frau Schmiede: % Du bift der Thränen werth. 
mſtr. Liebig mit Fam., a. Freiſtadt. — Frau Schuhmacher: BER & 
mſtr. Gautner, daher. — Fr. Gendarm Miſſig, a. Greiffenberg. Ach, Du ließt in dieſem Erdenleben 
N e Bo ae her Manchen Kummer, manchen Schmerz zurück. 
6523. Dem Andenken Süön tin Orpenleiven mehr Den Glück ben, 
3. n me ein Glüd, 
unſers innig geliebten Gatten und Vaters Wenig Sorg' und Mühe haſt Du hier j 
REN A i ) 1 genojien, 
Chriſtian Friedrich Scholz, | en dale me um Std var Yin Deu, 
geweſenen Gärtners, Gerichtsgeſchwornen und Schulvorſtehers Für Deine Eltern, die tief tragen Leid, l 
in Birkicht, wie auch Mitglied des Gemeinde ⸗Kirchenrathes Wi ; ; 
zu Ober-Wiefa. Derfelbe ftarb den 11. Zunt 1805, alt E amd zen Werden zu "Die nume, 
53 Jahr 3 Monat 13 Tage. Nach des Erdenlebens Leid und Schmerz; 
Droben einſt bei den verklärten Frommen, 
95 Rohe b N e Sinken wir Dir wiederum an's Herz. 
11 Dale, das sen Deiner Zur Petersdorf, den 26. Juni 1865. 
Uns vie rüh! ält der Tod umfangen, Die trauern x 
Und Kinder wie die Öattin ſtehn mit ban er Klage Gutsbeſitzer 85 e Frau, 
An Deinem Grab', um Blumen drauf zu ſtreu'n Fr. geb, Gringmuth. 


Und Dir der Wehmuth letzten Zoll zu weih'n. PTTTTPCTTTTTCTCCTCT0T0T0TCTCTTCT0TTTTTT— 


5 Flicke ungeſtillter Sehnſucht 
auf das ferne Grab des am 30. Juni vorigen Jahres zu 


lensburg im 2. ſchweren Feldlazaret typhus 
5 boerſtorbenen Bruders und ei obe 


des Junggeſellen 


Herrmann Auguſt Friedrich Häring, 
Sergeant im 7. Brandenburger Infant.⸗Reg. Nr. 60. 
Nachdem derſelbe aus den Kämpfen bei Miſſunde, Wilkoy 
und den Düppler Schanzen durch beſondern Schutz Gottes 
unverſehrt 629 Jae l war, in dem blühenden Alter von 
29 Jahren 11 Mon. und 25 Tagen. 


Schon ruht in Schleswig Holſteins Erde 
Ein Abr das junge ee 

Beſreſt von jeglicher Beſchwerde, 

Es ſchlägt nicht zen im Trennungsſchmerz. 
L Wie haft Du Dich ſo heiß Peg 

0 1 an der Geſchwiſter Bruſt, 

er Di ug um Dich ſo viel gethränet, 
Die Dich im Schlachtengraus gewußt. 


Du focht'ſt im Kampfe bei ! 

Dem König treu fürs Vaterland 

Es ſchützte in der blut'gen Stunde 

Ein Engel Dich im Lichtgewand. — 

Oft trat im dichten Kugelregen, 

on — und Granaten glüh'n, 
Der 7 ganz ernſtlich Dir entgegen, 
Doch kräftig konntſt Du vorwärts ziehn. 


Dei fab Geige Wuth bas er N 
Ro 99 00 ſt die Dannebrogs Du glänzen, 
A hi die preuß ſche Fahne ftand. — 
Auch hier gingſt aus des Kampfes Ringen 
Bu ie en dar 

es ſollte Dir gelingen, 
5 Zu klopfen an der Heimath Ther, 


Doch bald fühlſt Du im Haupte Schmerzen 
far d Fi 


ier war Dein Lebensziel beſchloſſen, 
er graue Sehwefter prlete 15 
Tage nur verfloſſen, 
Da a Dein Aug' für immer fi. 
u Prausnitz glänzt an heil'ger Stätte 
55 zum für Deine Tapferkeit; 
| Den Dit der muß gegieret hätte, 
n d Königs Dank geweiht; — 
= trägt Heilands ew'gem Throne, 
Ein ewig | Du eine Siegeskrone, 
Bon En euchtend Ordensfleid 
hlenglanz und Herrlichkeit. 


Mit Sehnſucht blicken wie 
Geiſt auf das ung jerne Grob. 
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Nun ſchlumm're ſanft in Flensburgs Erde, 
Einſt ſehn wir Dich mit uns vereint, 

Wenn einſt der Heiland ſpricht: Es werde! — 
Wenn unſer Auge nicht mehr weint; 

Wenn wir vor ſeinem Throne ſtehen, 

Und ewig uns dann wiederſehen, 

Wo, wer im Glauben hier gebaut, 

Dort ewig Gottes Antlitz ſchaut. 


Haaſel, bei Goldberg, im Juni 1865. 


Gewidmet von den Geſchwiſtern und Schwägern 
des Verewigten. 


nn 


Sodesfall: Anzeigen. 


6508. Heute Mittag 12 Uhr erlöſete Gott unſere kleine He d+ 
wig nach ſchwerem Kampfe von ihren langen ſchmerzlichen 
Leiden, nachdem ihr am 8. Februar ihre ältere Schweſter 
Minna und am 10. April ihre Zwillings⸗Schweſter Eli ſa⸗ 
beth in die Ewigkeit vorangegangen ſind. 
Hirſchberg, den 25. Juni 1865. 
Buchhalter Dinckler u. Frau. 


Kirchliche Nachrichten 


—— 


Getraut. 
Landeshut. D. 20. Juni. Zapf. Rob. Heſſe, Kreis⸗Ger.⸗ 
Aktuar zu Waldenburg, mit Jungfr. Laura Barchewitz allh. 
Bolkenhain. D. 18. Juni. Wwr. Mal. Carl Chriſt. Geis⸗ 
ler zu N.⸗Mürgsdorf, mit Joh. Beate Manchen in Bolkenhain. 
— D. 19. Iggſ. Hr. Friedr. Heinr. Georg Hartwig, Braue⸗ 
reibeſ. zu — bei Schmiedeberg, mit Jungie, Maria 
z. 


Bertha Ida Ho 
Tagearb. Friedrich Schreiber, 


Goldberg. D. 18. Juni. 
mit Roſine Münſter. 
Friedeberg a. Q. D. 24. Mai. f. Hr. Wilh. Schmidt, 
Buchhalter, mit N Amalie ee De Ay 14. Jun 
Iggſ. Hr. Reinh. Kuft, Gaſtwirth, mit Fr. Aug. geb. Oertel. 

Mühlſeifen. D. 1. Mai. ſ. Guſt. Herrm. Wengler, 
Huf: u. Done u : ungfrau Chriſt. Grnetine 
Marks, Reſtbauergutstochter. 

Goldentraum. D. 6. Juni. Müllermſtr. Friedr. Wilh. 
Nixdorf, mit Henr. Amalie Lange. 


Geboren. 

Warmbrunn. D. 14. Mai. Frau Hausbeſ. u. Tiſchler⸗ 
mſtr. Langer e. S., Paul Hugo Robert Oskar. — D. 20. 
grau Hausbeſ. u. Töpfermſtr. Unger e. S., Adolph Max Paul 

ob. Arnold. — D. 24. Frau Gartenbeſ. Baumgart e. T., 
Erneſt. Auguſte Anna. — D. 31. Frau Schuhmachermſtr. u. 
Briefträger Enge e. T., Marie Clara Emilie. 

Heriſchdorf. D. 24. Mai. Frau Hausbeſ. u. Maurergeſ. 
Hielſcher e. S., Jul. Paul Gun 1 ; en 

Landeshut. D. 14. Juni. Frau Stellbeſ. Peter zu Hartz 
mannsdorf e. S. — D. 16. Frau Fleiſchermſtr. Schekel e. S. 


— D. 18. ‚den Deſtill. Klitſch e. 5 — ee Zimmergefell 
eig zu Hartmannsdorf e. S. — J. Frau des Kauf: 
mann Hrn. Dorn 5 . e. 

nein uni, En Si Blümel zu Schön: 
thälchen e. rau Bes bern. Raupach e. T., 
ae Malk. Muna 2 nes, welche 9 3 18. wieder ſtarb. — 

17. Frau 2 55 Rohſow e. 

en Frau Goldarb Stanetzki e. S., 
Oskar Herrm. Dal. — > 3. Juni. Frau Stellbeſ. Reinſch 
in O.⸗Röversdorf e. S., Friedr. 3 Herrm. — D. 5. Frau 
Inw. Beer in Alt⸗Schönau e. „Erneſt. N Paul. — D. 
6. Frau Gensdarm⸗Feldwebel Wei e. Paul Friedrich 

ug0. — D. 7. Frau Inw. u. Tagearb. Sühmer e. S., Ernſt 

uguſt. — En des * Dlenſtinechts Heinze in Alt⸗ 
Schönau e. Anna Paul. 

oldberg. D. 30. Mai. Frau Lohgerber Hütter e. T., 

Ottilie Martha. — D. 4. Juni. Frau Tagearbeiter Gröer in 
Oberau e. T., Anna Emilie Paul. — D. 10. Frau Gärtner 
Ritſche e. 25 Carl Jul. Reinh. — D. 12. Frau Kammmacher 
Karich e. Agnes Ottille Henr. Emilie. 

Fried ch erg a, 5 D. 1 85 an Frau Häusler Kittel⸗ 
mann in Egelsdorf e. 24. Frau Gärtner Kretſch⸗ 
mer in Röhrsdorf e. 2 — D. 25 Frau Kr.⸗Ger.⸗Sekr. Linke 

e S. — D. 28. Frau Schneidermſtr. Elger in Egelsdorf e. S. 
— D. 29. Frau Häusler Scharfenberg in Röhrsdorf e. 5 — 
D. 30. Frau Brauermſtr. Teſchner e. T., todtgeb. — D. 3. 
975 Frau Schuhmachermſtr. Seibt in Egelsdorf 3 

5. Frau Apotheker Mühe e. T. — D. 6. 1 — Bauer 
Ne in Er sdorf e. T. — Den 18. Frau Zimmermann 

erndt 

1 D. 7. Mai. Frau Hausbeſ. u. Zimmer⸗ 
mann Fiſcher e. S., Leberecht Guſt. Herm. — Frau Hausbeſ. 
u. Weber Anders e. 5% Aug. Adolf. 

Geſtor ben. 

8 > 8 Juni. 1 Paul., 

beſ. Beſſer, 5 Guſt. Adolph 


T. des Ader: 
aul, S. 
Anna 


— D. 1 
des Hansbeſ. u. . Lohnkricher eher, H M. — D. 18. 
eee 
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Bertha Wh T. des 5 Kriegel, 4 M. 5 * 
— En h. Aug. Koch, gend. Kaufm. u. Hausbeſ. 
18 . — Frau Hausbeſ .f. Lonife IP 
125 Wirth, aus Guhrau, 55 8 T. 
N D. 9. Juni. eb aul T. d. Inw. Kraus, 
10 T. — Verw. Frau Hausbeſ. ob Chriſtiane Rinke, 
ge Ziegert, 71 J. 7 M. — Frau Charl. Emma, geb. Wende, 
hegattin des gönn Lieut. u. Kreis⸗ b a. D. 
u. Hausbeſ. Hrn. e 57 J. 4 
Landes hut. D = 9.2 f. 20 erte A 
geb. Krebs, I Vohelsdorß — D. 15. Jul. 
Heinr., S. des weil. Reichel . 2 N. Br — D. 16. Anna 
Aut. Bert, T. 0 1,90% 59 Brükner zu N.⸗Zieder, 
6 M. — D. 1 8 980 Kutſcher zu Nor: 
Zidder 29 J. 3 Ds — 9. Wittfr. Carol. Bürgel, 
geb. Breit, 64 J. 7 M 


Bolkenhain. D. 7 7 Carl Aug. 1 S. d. Ir. 
wohner Simon 95 Schweinhaus, 1 M. 22 T. 15. Er⸗ 
neſtine 1 des Freihäusler Manchen zu ©. Ben 
18 34 — D. 16, er Erneſt. Bertha, T. des 

3 Soffnenn, 1 M. 8 T. — D. 55 Wwr. Johann 

iegism. Ulber, 63 J. 4 M. 12 . — D. 20. Iggſ. Heinr. 
Wilh., S. des Freifte beſ. Hoppe zu Klein⸗ Waltersdorf LI 
9 M. 20 T. In Geſchäften mit ſeinem Vater u. in Schwein⸗ 
haus im Kretſcham eingekehrt, ging derſelbe bei etwas Un⸗ 
wohlſein auf das Apartement; bei längerem Ausbleiben fand 
man ihn daſelbſt, wahrſcheinlich durch Schlagfluß * Sr 

chönau. D. 16. Juni. Herrm. Osw. Emil, S. d 
wobner 5 Tagearb. Hielſcher, 10 M. 10 N 

Goldberg. D. 10. Juni. Schloſſer Se 57 J. 5 M. — 
Minna Aug., T. des Tagearb. ige . 9 M. — an 3; 
ZUM: Beder in 3 | Jofr. Aug. 
Weiß, 18 J. 10 M. 6 T. — D. 14. Ka Emilie, T. des 
ler Müske, 16 9 9 M. 25 T. — D. 15. Hslerwittwe. 
Seiffert, geb. ae 780 

Schosd 3 . Frau Joh. Chriſt. Thamm, geb. 
Bünder, 36 J. 24 


nenten deſſelben hiermit ein, ihre Bestellungen auf das 3 
mäßige nt nicht unterbrochen wird, 


iſche Kräfte und ausreichende Mittel befähigen das Unternehmen, der Unterhaltung und Belehrung 
Es wird aber auch deutſche Intereſſen, deutſches Wiſſen und deutſche 
Kunſt in volksthümlicher Weiſe dem Verſtändniß zugänglich machen und von jetzt an eine entſchieden frei: 


in ausgedehnteſter Weiſe Rechnung zu tragen. 


ſinnige Se vertreten. 


An die bisherigen Freunde des „Volksgartens", 


Vom 1. Juli an erſcheint in unſerm Verlage ein neues Haus⸗ 


Die Volks-Halle. 


Wöchentlich 1½—2 Bogen in groß Quart mit vielen prachtvollen Illuſtrationen. 
Vierteljährlich 15 Sgr., mithin der B 

Dieſe Wochenſchrift bietet durch den engſten Anſchluß an das erſte Semeſter des „Volksgarten“, welcher 

in ihr ſeine Verſchmelzung gefunden, gewiſſermaßen die en dieſes Blattes, und wir laden daher die Abon⸗ 


Teip 
Dit W. — eee Julius ae nimmt 8 an. 


und Familienblatt unter dem Titel: 


ogen nur ca. 5½ Pfennige. 


Quartal ſchleunigſt erneuern zu wollen, damit die regel⸗ 


Die Expedition der Dolks- Halle. 


vu 


* 
i 


= 


3 
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6505. Einladung zur Erneuerung des 
Abonnements 
auf die 


Volks- Zeitung. 


Preis vierteljährl. bei allen l. preuß. Poſtauſtalten 25 Sgr., bei allen Boftanftalten des deutſch⸗öſterr. Poſtvereins 29 Sgr., 
5 AJnſertions⸗Gebühr die Petitzeile 3 Sgr. ö j ’ 
„Die Volks⸗Zeitung erſcheint täglich in 1½ bis 2 Bogen, wird nach auswärts mit den Abendzügen verſandt und trägt 
daher die neueſten Nachrichten raſch in alle Gegenden des Vaterlandes. hr billiger Preis, die kurze, aber vollſtändige und 
überſichtliche Mittheilung aller politiſchen Neuigkeiten haben ihr nicht nur in Berlin, ſondern durch ganz Deutſchland und in 
allen Schichten der Bevölkerung einen fo großen Leſerkreis verſchafft und erhalten, daß ihre Auflage die größte aller poli⸗ 
tiſchen Zeitungen in Deutſchland und die Zahl ihrer Leſer nach Hunderttauſenden zu zählen iſt. 
Ihr politiſcher Standpunkt iſt bekannt. Bei der auch unter den ſchwierigſten Verhältniſſen fortgeführten treffenden 
Beleuchtung der Tagesfragen in den Leitartifeln darf fie auch wohl ferner auf die Treue und Unterſtützung ihrer Leſer, ſowie 
aller Freunde des Rechts und der Wahrheit zählen. 


Da die Poſtanſtalten nur in dem Falle für die pünktliche p. Beh unſeres Blattes ſtehen fon: 
nen, wenn das Abonnement rechtzeitig Fig iſt, fo erſuchen wir, die Beſtellungen recht bald bewirken 
zu wollen, indem wir nach den bisherigen Erfahrungen nur in ſeltenen Fällen in der Lage find, be 
verſpätetem Abonnement die früher erſchienenen Nummern vollſtändig nachzuliefern. 


Als Ergänzung zur Volks⸗Zeitung wie zu allen übrigen politiſchen Zeitungen empfiehlt ſich und wird ebenfalls um 
recht baldige Erneuerung des Abonnements erſucht, das 


Sonntags: Blatt 


für Jedermann aus dem Volke. 
Begründet von Otto Ruppius. 1 
Preis bei allen Poſtanſtalten des deutſch⸗öſterreichiſchen Poſtvereins, ſowie bei allen Buchhandlungen vierteljährlich 9 Sgr. 
„Dieſes der Unterbaltung und Belehrung gewidmete Blatt wird im dritten Quartale u. A. bringen 
An Erzählungen: Die Liebesjagd von Adolph von Treskow, nach einer wahren Begebenheit; Agdolo, hiſtoriſche Er⸗ 
zählung von Georg Hiltl, welche eine der intereſſanteſten Epiſoden aus der Geſchichte des ſächſiſchen Hofes in der 
zweiten Hälfte des ſechszehnten Jahrhunderts enthüllt. 

An Beiträgen „Aus der Zeit“: Ein Dichter des Volks, Die moderne Arbeit, Lebensbild Gneiſenau's, Das Land der 
Vitthaner, Der Ausbruch des Aetua, Lebensbild Schinkel's und andere anziehende Schilderungen mannigfaltigſter Art, 
Die Wiſſenſchaft für's Leben wird vertreten ſein durch: Die Sinnesorgane in Beziehung zu den Künſten, Der Geiſt 

im Menſchen, Scutari und die heulenden Derwiſche, und durch hiſtoriſche Aufſatze über die Cäfaren Roms, welche die 
vielſeitigſten Vergleiche mit dem Cäſarenthum der Gegenwart in Frankreich bieten. 
ander qnautberdern bringt jede Nummer im Album ein Originalgedicht und in den Loſen Blättern eine Fülle kleiner 
i zen. 
5 er reiche Inhalt und der billige Preis von vierteljährlich 9 Sgr. für 13 Nummern von je einem Bogen groß Quart 
in eleganteſter Ausftattung, der ſelbſt dem Unbemitteltſten die Anſchaffung dieſes gediegenen Blattes ermöglicht, hat ihm in der 
kurzen Zeit ſeines Beſtehens ſchon einen ganz bedeutenden Leſerkreis verſchafft und richten wir an alle Freunde des Sonntags⸗ 
Blattes Sa 1 1 1 as 1 a tn et u ale preiſ 9 Sgr. durch die Post 
eren Quartale des Sonntags⸗Blatte brochirt und ebenfalls zum Preiſe von 9 Sgr. durch die Poſt 
oder jede Jug hann zu beziehen. i : 


1 
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Saft wegen ſeiner auflöſenden Wirkung allen denjenigen Perſonen, die zu chroniſchen Hautausſchlägen, wie Flechten, Furunkeln 
han, mil Salzflüſſen und Geſchwüren disponiert nd, 5 minder Denen, welche einen Anſatz von Gicht und Steinleiden 


— _ 


aben, wie überhaupt ganz beſonders wohlthätig er ſich bei der großen Menge ſolcher Patienten äußern wird und ſchon geäu⸗ 
ert hat, die mit ihren Harnwerkzeugen nicht ganz in Ordnung find und in irgend welcher Weiſe an einem beſchwerlichen Urlnab⸗ 
gange leiden. Dieſes Mittel beſitzt vermöge ſeiner Zuſammenſetzung und Zubereitung die merkwürdige Eigenſchaft, daß es die 
weſentlichſten Organe der thieriſchen Oekonomie gleichmäßig anregt, d. h. auf die Lungen ebenſo anregend wirkt, wie auf die 


Leber und die Nieren, die Gallenbereitung und Harnausſcheidung. 


Wie es alſo Lungen⸗ und Bruſtkranken eine Wohlthat, ſo 


muß es auch Denen, die e an ſchwacher und geſtörter Verdauung, trägem Stuhlgang, Blähungsbeſchwerden 


leiden und in Folge deſſen von mü 


ſcher Gemüthsart und kränklichem Temperamente find, die weſentlichſten Dienſte leiſten, 


indem es fie von allen verſetzten und zurückgehaltenen Stoffen befreit und wieder in eine lebensfrohe Gemüthsſtimmung zurück⸗ 


führt. Aber auch bei viel vorgeſchrittenen Leiden, wo ſchon organiſche De 
9 Wund e 100 in allen Graden der Waſſerſucht anrathen, die ſo oft 


dieſes Syrups ſich noch bewähren, ſo daß wir nicht ohne 


der letzte Ae verſchleppter oder vernachläßigter en. und Unterleibsleiden ift, follte es in dieſen ſchweren * 


nur als Unterſtützung der eigentlich mediziniſchen Kuren dienen. 


6597. Am —. 1 3. Juli wird das 10jährige Beſtehen 
des Krankenhauſes Bethanien zu Erdmannsdorf durch Gottes⸗ 
dienſt in der Kapelle des Hauſes gefeiert, welcher um 10% 
Uhr beginnen wird. Alle Freunde der Anſtalt werden zu die⸗ 
ſer Feier ergebenſt eingeladen. 

Hirſchberg, den 26. Juni 1865. R 
Der Vorſteher des Hauſes, v. Grävenitz, Landrath. 


619. Gewerbe⸗Verein zu Lahn. 


Sonntag den 2. Juli 1865: Stiftungsfeſt. 
(Gewerbe- Ausſtellung.) 


—— 2 — 


— 


Autelicht ond Privat- Anzeigen. 


—— 


553, Bekanntmachung. 

An Stelle des bisterigen Herrn Kämmerer Weſthoff hat vom 
19, Juni c, ab der unterzeichnete Bürgermeiſter den Vorſitz 
im Cüraterium der we hierſelbſt übernom⸗ 
men, was hierdurch gemäß § 26 des Sparkaſſen⸗Statuts wir 
zur Kenntniß bringen. 

Hirſchberg den 24. Juni 1865. 
Der Magiſtrat. (gez.) Vogt. 
6538. Bekanntmachung, 

Das hieſige Schießhaus mit Reſtaurakion fol vom 
1. Januar 1866 ab verpachtet werden. 

Dazu iſt Termin auf 
Dienſtag den II. Juli d. J., Nachmittags 3 Uhr, 

in unſerm Sitzungszimmer 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige eingeladen werden. Die 
Pachtbedingungen können zuvor während der Amtsſtunden in 
unferm Sekretariat eingeſehen werden. a 
Landeshut, den 21. Juni 1865. 
Der Magiſtrat. 


Ueber den Nachlaß des am 16. Mai 1864 zu Comorn im 
Königreich Ungarn ohne Errichtung eines Teſtaments verſtor⸗ 
benen Königlich Kaiserlichen Oeſterreichiſchen Hof⸗Orgelbaumei⸗ 
ſters Karl Friedrich Ferdinand Buckow zu Hirſchberg iſt das 
n Liquidations⸗ Verfahren eröffnet 
worden. 

Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchaftsgläu⸗ 
biger aufgefordert, ihre Anſprüche an den Nachlaß, dieſelben 
mögen bereits rech bega ſein, oder nicht, ! 

bis zum 20. September c. einſchließlich 
bei uns ſchrifilich oder zu Protokoll anzumelden. a 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat zugleich 
eeine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 
Die Erbſchaftsgläubiger, welche ihre Forderungen nicht in⸗ 


ſtructionen anzunehmen ſind, werden die Heilkräfte 


auch 


nerhalb der beſtimmten Friſt anmelden, werden mit ihren An⸗ 
ſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, daß 
ſie ſich wegen ar Befriedigung nur an Dasjenige halten 
können, was nach vollſtändiger Maud aller rechtzeitig 
angemeldeten Forderungen von der Nachlaß⸗Maſſe, mit Aus⸗ 
ſchluß aller ſeit dem Ableben des Erblaſſers gezogenen Nutzun⸗ 
gen noch übrig bleibt. 
Die Abfaſſung des Präcluſions⸗Erkenniniſſes findet nach Ver: 
handlung der Sache in der 
auf den 20. Okt ober 1865, Vormittags 9½ Uhr, 
in unſerm Audienz⸗Zimmer Nr. 1. 
anberaumten öffentlichen Sitzung jtatt. 
Hirſchberg, den 14. Juni 1865. 0 6527. 
Königliches Kreis: Gericht. I. Abtheilung. 


60% Markliſſa'er Jahrmarkt. 


Der im Kalender am 5. Juli c. angeſetzte Jahrmarkt iſt 
auf den 7. Auguſt d. J. 
verlegt worden. 
Markliſſa, den 22. Juni 1865. 
Der Magiſtrat. 


6189. Nothwendiger Verkauf. 


Das früher dem Carl Friebe, jetzt dem Auguſt Knappe 
elegene, unter 


ch auf 8994 rtl. 8 far. 4 pf., dem 
Naturalwerthe nach auf 18,392 rtl. 23 fgr. 4 * f 


ſehenden Taxe, ſoll am 28. December 1865, Vormit⸗ 


. 


tags 11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle im Parteienzimmer . 


No. 1. 270 5 werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. 

Der ſeinem Aufenthalte nach unbekannte eingetragene Be⸗ 
fiser Auguſt Knappe wird hierzu namentlich vorgeladen. 

Hirſchberg, den 16. Juni 1865. 

Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 


6393. Auction. 

Donnerſtag den 29. Nan c., von Nachmittags 2 Uhr ab, 
ſollen in der Beſitzung No. 5 zu Nieder⸗Cunnersdorf verſchie⸗ 
dene Gegenſtände 5 Baarzahlung verſteigert werden, als: 
Schränke, Sophas, Bettſtellen, Kaſten, Wagenwinden, eine De⸗ 
elmal⸗Wage, mehrere Ketten (ſtarke und ſchwache), ſowie ver- 
ſchiedenes Handwerkszeug. ? Leuckert. 

Cunnersdorf, den 21. Juni 1865. 


6513. 


Holz- Auktion. 
Donnerstag, den 29. h., von früh 10 
Uhr an, ſoll in der Kohlie und am Geiersberge 
eichenes Schälholz, hartes Reißig und 
einige Klaftern hartes Holz gegen gleich baare 
Zahlung meiſtbietend verkauft werden. Die Taxe 
und Verkaufs⸗Bedingungen werden im Lizitations⸗ 
Termin bekannt gemacht werden. 
Dom. Ndr.⸗Würgsdorf bei Bolkenhain, den 
24. Juni 1865. 
Dethloff, Rittergutsbeſitzer. 


Holzverkauf. 
Mittwoch den 28. Juni c., früh 8 uhr, 
werden im Nieder⸗Prausnitzer Revier, in dem diesjährigen 
Schlage des Kehrichts, 70 Schock eichnes ſtarkes Schälholz 
öffentlich meiſtbietend gegen nur baure Zahlung verkauft, und 
„Käufer hierzu eingeladen. 
d Haaſel, den 17. Juni 1865. 
Die Forſt⸗ Verwaltung. 


6554. Auction. 
Lokalsveränderung wegen werde ich Mittwoch, den 5. 
Juli d. J., im Lederhändler Engelbrecher'ſchen Haufe auf 
der Oberborſtadt zu Schönau verſchiedene Gaſthausutenſilien, 
namentlich mehrere Gebett Betten, Speiſetafeln, Tiſche, Bänke, 
Stühle, Sophas, Porzellangeſchirre ꝛc., ſowie auch einen 
Spazierwagen meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kaufen laſſen. Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. N 
Schönau, den 23. Juni 1865. Hoffmann, vorm. Gaſtwirth. 


6 

< 6528. 3 

\ Auction! 

Montag den 3. Juli 1865, von Vorm, II uhr ab, 

zollen im Gerichtskretſcham zu Rudelſtadt verſchiedene Waaren, 

Us: 2½ Ctr. Soda, 1 Ctr. Alaun, ½ Ctr. Lichte, eiſerne 

Töpfe, eine Quantität Wolle, Farben, 60 Flaſchen Arak, 20 

(Flaſchen Wein, 2 eiſerne Oefen, 1 Brettwagen, 2 Schlitten 

zu. J. w., gegen ſofortige Baarzahlung in Preußiſch Courant 

verſteigert werden. 

Bolkenhain, den 24. Juni 1865. a 

1 Der gerichtliche Auctions -Commiſſarius. 
Albrecht. 


j 
6267. 


6349. 


| Große Auction. DU 


E 


6488. 


Auction. 


Freitag am 30. Juni c., Vormittags von 
8 Uhr ab, werden wir den Mobiliar⸗Nachlaß des 
verſt. Glasſchneiders Aug. Hornig in dem Nach⸗ 
laßhauſe Nr. 16 hierſelbſt, beſtehend in einigen Bet⸗ 
ten, Kleidungsſtücken, Wäſche, Hausgeräth und 
ſonſtigem Vorrath, verſteigern, wozu wir Kauflu⸗ 
ſtige einladen. Warmbrunn, den 24. Juni 1865. 

Das Orts -⸗Gericht. 


Auction in Crummölſe. 

S Nai wie der Königlichen Kreis-Gerichts⸗Kommiſſion 
bierſelbſt werde ich: 

Dienstag den 4. Juli c., von Vormittags 8 uhr ab, 
in dem Bauergut Nr. 52a zu Crummöͤlſe, 
die ſämmtlichen zum Nachlaß des Bauergutsbeſitzers Jof 11 5 
Fade ch von dort gehörigen Nachlaßeffecten, beſtehend insbe⸗ 
ondere in Betten, Wäſche, Kleidungsſtücken, Wirthſchafts⸗ und 
Ackergeräthen, 2 Pferden, 5 Ochſen,7 Kühen, mehreren Kalben, 
Kälbern und 84 Stück Schafen und dergleichen, öffentlich gegen 
gleich baare Bezahlung in preußiſchem Courant meiſtbietend 


verſteigern. 
Liebenthal, den 22. Juni 1865. 5 
6486. Thauheiſer, Auctions⸗Kommiſſarius. 


Vieh ⸗ Auktion. 


Wegen verändertem Wirthſchaftsſyſtem ſollen Montag den 
3. Juli c., Vormittags 8 Uhr, auf hieſigem Niederhofe meh⸗ 
rere Kühe und junge Rinder gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung meiſtbietend verkauft werden. 

Dom. Hermsdorf bei Goldberg, den 26. Juni 1865. 


Das Wirthichafts : Amt. Otto. 


6526. Auction! 

Freitag den 30. Juni c., Vormittags 10 Uhr, ſollen hier⸗ 
ſelbſt im gerichtlichen Auktions⸗Lokale und theils auf öffent⸗ 
lichem Markte vor demſelben: 3 Kühe, 2 1 1 Blau: und 
2 Arbeitswagen, ferner Kleider und altes Mobiliar, und end- 
lich ſoll auf dem freien Platze oberhalb der evangeliſchen Kirche 
ein Carouſſel gerichtlich gegen Baarzahlung verſteigert werben, 

Schmiedeberg, den 24. Juni 1865. 

Der gerichtliche Auctions » Commifjarius, 
Klemm. 


6562. 


Sonnabend den 1..3uli c., Vormittags von 9 Uhr an, fol auf hiefigem Ober⸗ 

markt das zur hieſigen Poſthalterei gehörige lebende und todte Inventarium und zwar: 
14 Pferde, 10 verſchied. Poſt⸗ und Extrapoſt⸗Wagen, 6 zwei- und vierſitzige offne und 
gedeckte Schlitten, 15 vollftändige Pferdegeſchirre zu Poſtfuhren, 2 engliſche Geſchirre, 
Poftillons-Uniformen, Poſttrompeten, Pferdedecken, Schabracken, Schlittendecken, Schellen- 
geläute, Anhängeketten u. ſ. w. und ein Leiterwagen mit Brettern, — 

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigert werden. Kaufluſtige werden deshalb hierdurch eingeladen. 


Goldberg, den 17. Juni 1865. 


Schmeiſſer, gerichtl. Auct.⸗Commiſſ. 


— 14 — 


Auction. 


Montag den 3. Juli d. J. und die fol⸗ 
genden Tage werde ich den Nachlaß des Drgel- 
bauer Buckow hier in dem ihm gehörig ge— 
weſenen Hauſe auf der Drahtziehergaſſe gegen 
baare Zahlung verſteigern. 

Es werden verkauft: verſchiedenartige Meu— 
bles, Hausgeräth, Glas und Porzellan, Bücher, 
Bilder, eine große Menge Vorräthe von Holz 
und anderen Materialien, Pfeifen und andere 
fertige Theile, wie ſolche von Orgelbauern ge- 
braucht werden, Hobelbänke und anderes Hand— 
werkszeug, auch eine Hausmangel, 

Vormittags beginnt die Auction um 9 Uhr, 
Nachmittags um 2 Uhr. Die erkauften Stücke 
müffen moͤglichſt bald fortgeſchafft werden. 

Hirſchberg, den 17. Juni 1865. 

Im Auftrage des Koͤnigl. Kreis-Gerichts 
6311. Tihampel. 


Ss Auction. 


Donnerſtag den 29. d. M, von früh 9 Uhr an, ſollen wegen 
ee des Herrn v. Böhm neben dem Gaſthof zum 
„Kronprinzen“: Möbel, Betten und Hausrath gegen baare 
Zahlung verſteigert werden. Cuers, Auctions⸗Commiſſ. 


; Aufgehobene Auction. 5 
Der von uns auf den 28. Juni c. anberaumte Termin zum 
öffentlichen Verkauf von Mobilien⸗Sachen wird bis auf Wei⸗ 
teres hiermit aufgehoben. 
Rudelſtadt, den 25. Juni 1865. 
Das Orts⸗Gericht. Stephan, Ger.⸗Scholz. 


Zu verpachten. 
Ein Gerichtskretſcham mit Schank- und Gaſt⸗ 
—. 2 ift uch Melichen ohne Land auch mit 12 bis 60 
Ben Land unter vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen 


verpachten und ſofort zu übernehmen. 
e een sub G. IK. 4 nimmt die Exped. d. B. an. 


8. Obſt⸗ Verpachtung. Tat 
60 diesjährige Obſtnutzung des Dom. Reibnitz bei 
Spiller ſoll künftigen Montag den 3. Juli, Vormittags 
9 Uhr, unter im Leamin bekannt 2 machenden Bedingungen 
meiſtbietend verpachtet werden. achtluſtige wollen ſich da⸗ 
ſelbſt melden. 


nd 
e Spit-Berkauf. 
Das Obſt bei Neuland und Cunzendorf u/W. wird Diens⸗ 
tag den 4. Juli c., früh 10 Uhr, in hieſiger Wirthſchafts⸗ 
Amts⸗Kanzlei meistbietend verkauft. 


„den 21. Juni 1865. 
* * Das Dominium. 


Obſt⸗ Verpachtung. 9 


Die Aepfel, Birnen und Pflaumen des Dominti Waltersdorf 
bei Lähn werden Sonntag den 2. Juli c., Nachmittag 3 Uhr, 
meiſtbietend verpachtet. 6392. 


6487. Sonntag den 2. Juli a. c., Nachmittag 3 Uhr, 
wird das Obſt des Dom. Waltersdorf bei Lähn meiſt⸗ 
bietend verpachtet. 
Dankſagungen. 

6558. Dem Geſangverein, dem Feſt⸗Comitée und den Bewoh⸗ 
nern Hermsdorfs, welche den Mitgliedern des Rieſengebirgs⸗ 
Sängerbundes bei der geſtern veranſtalteten Sängerfahrt nach 
dem Kynaſt eine ſo überaus freundliche und glänzende Aufnahme 
gewährt haben, jagen hierdurch den herzlichſten Dank! 4 

Hirſchberg, den 26. Juni 1865. 

Das Directorium des Rieſengebirgs⸗Sängerbundes. 
Jul. Tſchirch. F. Pücher. R. Gröger. 

Für die feenhafte Ausſchmückung und Ber 
leuchtung der Häuſer in Hermsdorf u. K., vom 
kleinſten bis zum groͤßten, für die ſchönen Ehren: 
pforten, wie für das treffliche Arrangement auf 
der Burg Kynaſt zu Ehren des Riefengebirgs- 
Sängerbund⸗Feſtes kann feines Theiles nur die 
begeiſtertſte Anerkennung, wie die tiefſte Dank⸗ 
barkeit ausſprechen der Giersdorfer Männer- 
Geſang⸗Verein. Die lieben Hermsdorfer haben. 
einem Riefengebirgs-Dorfe damit einen Namen | 
gemacht, der ruhmvoll weithin über Schlefiens 
Grenzen in preußiſche und deutſche Gaue ge— 
tragen werden wird. 6575. 


j 


6516, Dan k. 

Den geehrten Jungfrauen von hier, welche die Güte hatten 
am Tage der Jubelfeier des 18. Juni c. unſere Veteranen 31 
bekränzen, ſagen wir für dieſen großen Beweis ihrer liebe 
vollen Anerkennung unſeren freundlichſten Dank. 

Ketſchdorf im Juni 1865. a 

Der Vorſtand des Militärvereins. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
6578. Zur gütigen Beachtung! 
Ich erſuche, auf meinen Namen ohne Anweisung von mi 
Niemanden etwas zu borgen, da ich ſonſt für nichts aufkomme; 


irſchberg, den 26. Juni 1865. 
e Frau E. Wenke vormals E. Welz. 


661. Etabliſſement⸗ Anzeige. 


Einem geehrten Publikum von Landeshut und Umgegend 
mache ich die ergebenſte Anzeige, daß ich mich als Feilen: 
hauer⸗Meiſter hier etablirt habe. Ich werde ſtets bemüht 
ſein, jede Arbeit pünktlich und gut zu beſorgen. 

Um geneigten Zuſpruch bittet 

Wilhelm Aloe, Feilenhauermeiſter. 

Meine Wohnung iſt beim Bäckermeiſter Herrn Beyer zu 

Landeshut. N 


— — 


verlegt. — 


bitte um geneigte Beachtun 


Hirſchberg, den 20. Zuni 1865. 


Geſchäfts⸗ Verlegung. 
Vom heutigen Tage ab habe ich mein bisher beſtehendes 
neuerbaute Haus der Frau Poſamentier Möller, an der Promenade neben der neuen Stadtbrauerei, 


Ich mache dies meinen ſehr geehrten Kunden von hier und Umgegend ergebenſt bekannt, und 


Zweite Beilage zu Nr. 51 des Boten aus dem Riesengebirge. 


28. Juni 1865. 


laswaaren⸗Geſchäft in das 


M. Schmidt, Glashändler. 


Aufnahmen 
an Wochentagen 
bis 5 Ahr Nachmittags. 


a. Zur Auszahlung aller fälligen 
Zinscoupons von in⸗ und auslän⸗ 
diſchen Effekten u. Eiſenbahnactien, 
ve zur Realiſirung derartiger ge- 
oofter Kapitalien empfiehlt ſich 
Abraham Schleſinger 
in Hirſchberg. 


6524. Ich fordete hiermit alle Diejenigen auf, welche ſeit 
doc und Tag ihre in meiner Weißgerl'exei befindlichen Leder 
ſioch nicht abgeholt, ſolches innerhalb 4 Wochen zu thun, wis 
ri 24 dieſelben als verfallen betrachtet und ihr Anſpruch 
yerloren iſt. 

Zugleich ergeht an alle Diejenigen, welche an das Geſchäft 
des Verſtorbenen Zahlungen zu leſſten haben, die Aufforderung, 
binnen gleicher Friſt ihren Verpflichtungen nachzukommen, wi⸗ 
drigenfalls ich das Weitere auf gerichtlichem Wege thun werde. 
Hirſchberg, den 25. Juni 1865. Verwittwete Loſe. 


486. Meine Niederlaſſung als uhrmacher in Hohen⸗ 
friedeberg, Ring Nr. 56, bei Herrn Hausbeſitzer Hett wer, 
tlaube mir den werthgeſchätzten Bewohnern von Stadt und 
Umgegend geneigter Beachtung zu empfehlen. Es werden ſo⸗ 
nach alle in dieſes Fach ſchlagende Arbeiten, als: Taſchen⸗, 
ſche, Wand:, Hof⸗, Schloß⸗, Thurm⸗uhren und 

Muſikwerke bei mäßigen Preiſen unter Garantie gründlich 
reparirt. Auswärtiger Geſchäfte wegen kann ich mich für's 
jetzige Quartal nur Donnerſtag, Freitag, Sonnabend u. Sonn⸗ 
tag jede Woche zur Entgegennahme meiner Geſchäfts⸗Aufträge 
hieſigen Ortes aufhalten, bitte daher an dieſen Tagen mich ge⸗ 
neigteſt zu beehren. 

Hochachtungsvoll und ergebenſt 

: W. Dittrich, Uhrmacher. 
Hohenfriedeberg, im Juni 1865. 
— . 


657¹ ch t i 


2 Beri ung f 
Sn letzten Gebirgsboten befindet ſich unter den Kirchen⸗ 


nachrichten eine Geburtsanzeige, betreffend den „Mangelmei⸗ 


H.Bieder’s Atelier für Photographie, 


Prieſterſtraße im „eiſernen Kreuz“. 


Aufnahmen 
des Sonntags 


6390, bis 2 Ahr Nachmittags. 


ſter“ Elsner. Ich kenne nur einen Mangelpächter 
Elsner; Elsner, welcher noch vor kurzer Zeit Haushäl⸗ 
ter im „Preußiſchen Hofe“ war und ſich einen Knecht 
aber keinen Geſellen hält. Im gewerblichen yieat: zeigt 
dies an Adolph Lannte, 
Hirſchberg. Färber und Mangelmeiſter. 


6386. Zur gütigen Beachtung! \ 

Hiermit zeige ich einem geehrten hieſigen und auswärtigen 
Publikum ergebenſt an, daß ich durch Vergrößerung meines 
Verkauflokals zugleich mein Geſchäft bedeutend erweitert I 
und bin ich nun in den Stand geſetzt, die Preiſe möglichſt 
billig zu Bun um jeder Concurrenz die Spitze bieten 2 
können. Schließlich bitte ich noch, das mir bis jetzt geſchenkte 
Vertrauen auch für die Zukunft bewahren zu wollen. 

Landeshut i / Schl. Mit Achtung 

okorni, 


Nich. P 
Fredrich Straße Nro. 17. 


Durch das Ableben meines Vaters übernehme ich jetzt im 
Namen meiner Mutter ſämmtliche Schloſſerarbeiten für Baue 
im Einzelnen ſowie auch für ganze Baue in Akkord und ga⸗ 
rantire für die Dauerhaftigkeit der gelieferten Waaren. S050 
bitte daher ein geehrtes Publikum h efiger Stadt und Umge⸗ 
gend, mich mit recht großen Aufträgen beehren zu wollen. 

Landeshut Schl. Mit Achtung 

Rich Pokorni, 


6573. Da meine Roſimangel nach beendeter Reparatur nun 
wieder im beſten Zuſtande ſich befindet, bin ich auch in den 
Stand geſetzt, allen Anforderungen vollkommen zu genügen. 
Demzufolge bitte ich hiermit ergebenſt meine geehrten Kunden 
ſowie ein geehrtes hieſiges und auswärtiges Publikum, mi 
mit recht zahlreichen Aufträgen freundlichſt zu beehren, und 
wird es mein ſtetes Beſtreben ſein, Jedermann prompt und 
zur vollkommenſten Zufriedenheit zu bedienen. 5 
Hirſchberg, Farl Raſchke, 
Greiffenberger⸗Straße. Färber⸗ und Manglermeiſter. 
—! — ebichndke en ee 
6498. Bei dem bevorſtehenden Beamtenwechſel fordere ich alle 
Diejenigen, welche an die Dominien Friedersdorf a/ G. 
und Vogelsdorf noch fie be nn haben, behufs Befriedi⸗ 
gurg zur Anmeldung derſelben bei mir bis zum 30. d. M. auf. 


v. Minutoli. 


Friedrich Straße Nr. 17. 


/ 


} 


1 

1 5 
1 

4 
y 5 
14 


ih 


wine, 


649 
guit, 


des 


rechtigkeit ſind zu verkaufen; auch 


AIR 15 en 


J 


Tanz - Unterricht. 


6. Daß der von mir angekündigte Curſus den 14. Au⸗ 
he 7 Uhr, im kl. Schützen⸗Saale (Gaſtbof zu den 
drei Kronen) beſtimmt ſeinen Anfang nimmt, benachrichtige 
hierdurch, und erbitte etwa geneigte Anmeldungen in den Ta⸗ 
en des 10. bis 14. in meiner Wohnung im genannten Gaſt⸗ 
Jäger, ehem. Ballettänzer. 


fe 
3 „Steinbrud) = Empfehlung. 


Auf meinen zu Wenig Rackwitz bei Löwenberg befind⸗ 
lichen Aeckern habe ich einen Steinbruch angelegt. Erlaube 
mir hiermit denſelben einem 8 Publikum beſtens zu 
empfehlen. Der Stein iſt feinkörnig und eignet ſich zu allen 
Bau⸗ und Bildhauer Arbeiten. Aufträge nimmt der Unter: 
zeichnete und der im Steinbruch befindliche Werkführer Feige 
entgegen. Maiwald, Maurermeiſter in Löwenberg. 


6490. Entgegnung. g 
Hiermit zeigen wir ergebenſt an, daß die Kegelbahn im 
„Landhäuschen“ von uns ſeit Mai g. während der Sommer: 
Salſon an den Mittwoch⸗Abenden für unſern Verein ge⸗ 
miethet worden iſt, und berichtigen das in der letzten Nummer 
Beten befindliche Inſerat 6452 dahin, daß ſich unſer Vor⸗ 
ſteher Herr Conrad in olge des zudringlichen und an⸗ 
ſtößigen Benehmen des hrmachergehilfen Hummel genö⸗ 
thigt ſah, demſelben das längere Verbleiben in unſerm Lokal 


zu unterſagen. 5 
berg, den 24. Juni 1865. 
Bene Der Verein junger Kaufleute. 


6502. Allen ſeinen Freunden und Bekannten ſagt beim Ab⸗ 
gange von Lom nitz nach Polsnitz ein herzliches Lebe⸗ 
Wohl! Opitz, Färbermeiſter. 


. 10 Thaler Bilobnuug, "BE 


Obige Belohnung ſichere ich Demjenigen zu, der mir das 
RA Ar Suben, welches mir in der Nacht vom 21. bis 
22. d. M. einen Roſenbaum in meinem Garten umgebrochen 
ha daß ich daſſelbe gerichtlich belangen kann. 
6⁵ 


t, ſo anzeigt, 0 
Warmbrunn, den 26. Juni 1865 


65. 
60, Kaufmann Wilhelm Friedemann. 
6517. Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs erkläre ich die gegen 
den Geri e aus Heinzewald ausgeſprochene Be⸗ 
leidigung für unwahr. 
Heinzewald, im Juni 1865. H. F. 


Verkaufs Anzeigen. 
Ein Freibauergut uns Wees Rosen e 


und Wieſe, todtem und lebendem 
a ſteht zum Verkauf. 
e 


Das Nähere ift zu erfahren 
den Krauſeſchen Erben in Haus dorf bei Hohen⸗ 
friedeberg. 6347. 

6536. Zwei Morgen Garten⸗Acker nebſt Gaſthofs⸗Ge⸗ 


konnen noch 4 Morgen 
guter Adel Nac 1 ge kauft werden. Auf portofreie An⸗ 
ragen ertheilt Nachricht 5 
5 er Buchhändler A. Hoffmann zu Striegau. 


PT. ͤ—.. —— er 
6537. Eine Wirthſchaft mit 30 Morgen Ader 1. Klaſſe 
lt in Striegau, dicht an der Eiſenbahn, bald zu verkaufen. 
Nachricht ertheilt: 5 . n 
A. Hoffmaun, Buchhändler in Striegau. 


0 7 1 


vo. 


Brauerei = Verkauf. 


& 

S ; 

Eine eingerichtete Brauerei auf dem Lande, mit Schank⸗ 
wirthſchaft (die einige im Dorfe), dabei 30 Morgen Acker, 
Raute oden, Geh 7 ſowie Brauerei maſſiv, iſt wegen zur! 
uhe Setzen baldigſt zu verkaufen. Auskunft wird in u, 


Opitz' ſchen Buchdruckerei in Jauer ertheilt. 


>. Mühlen ⸗ Verkauf. 


Das zu Domanze, Kreis Schweidnitz, eine Viertelmeile, 
von der Eiſenbahnſtation Ingramsdorf entfernt liegende Mübe! 
lengrundftüd iſt 1 ale ſofort zu verkaufen. Das 
Mühlenwerk beſteht aus 1 franzöſiſchen und 2 deutſchen Mah A 
gängen, 1 Svibgang: und einer Brettmüble und hat zu ſei⸗! 
nem Betriebe vollständig ausreichendes Waſſer. Circa 35 Mor⸗ 

en Acker und Wieſe beſter Qualität gehören zu jenem Grund⸗ 
ücke. Die Mühlen⸗ und Wirthſchaſtsgebäude ind durchweg 
im beſten Zuſtande. Selbſtkäufer wollen ſich gezälligſt an den 
Verwalter der Mühle W. Pretſchker wenden. s 
Domanze, den 14. Juni 1805. | 


6244. Eine Krämerei, in der Mitte eines großen 
Kirchdorfes im Jauer ſchen Kreiſe gelegen, mit ſehr 
lebhafter Praxis, ißt ſoſort zu verkaufen. 


Näheres Uferſtraße bei Langer in Jauer. 


inel. N 


\ 


6235. Eine Wirthſchaft mit 74 Morgen Land, 
Buſch, Wieſe u. Garten, Ijt mit oder auch ohne Inventarium 
aus freier Hand zu verkaufen. 

Hausdorf bei Hohenfriedeberg. 


Die Krauſe ' ſchen Erben. | 


6346. Verkaufs Anzeige. | 
Eine Gaſtwirthſchaft mit Geſellſchaftsgarten, nahe 
an der Stadt, iſt zu verkaufen und das Nähere beim Com- 
miſſionair Rumler in Jauer zu erfahren. 

Derſelbe weiſet zum Verkauf nach: mehrere Rittergüter, 
Freigüter, ſo wie eine Gaſtwirthſchaft nebſt Acker. 0 


6397... Das Gut No. II zu Nieder- Gersdorf bei 
Schweidnitz, enthaltend 90 be mit ganz maffig, 
und neu gebautem Wohnhaus und Wirt ſchaftegebäuden, iſt 
zu verkaufen und ſofort mit ſämmilichen Beſtänden, todtem 
und lebendem Inventarium, zu übernehmen, I, 

Die Bedingungen find beim Eigenthümer ſelbſt zu erfahren. 


BE Oranerei-Verkauf, 


6594. Eine in einem game Kirchdorfe und guter Gegent' 
belegene Brauerei mit Ausſchank und Stallungen, mafft ö 
Gebäuden und 160 Morgen vorzügl. Acker und Wieſen, in 
Nähe zweier Städte, iſt veränderüngshalber billig für den 
Preis von 24,000 rtl. mit 8— 10,000 rtl. Anzahl. zu verkau 
fen. Inventar und Erndte vorzüglich. Gef. Offerten un 

II. S. 24 nimmt die Expedition des Boten entgegen. | 


6350. Die Erben des hier verſtorbenen Glasſchneider Dor 
nig a das Haus Nr. 16 hierſelbſt aus freier Hanz 
u verkaufen. Käufer wollen ſich dieſerhalb an den Königl, 
ade⸗Polizei⸗Beamten Pätzold wenden, der die Kauſbedin, 
gungen mittheilen wird. 
tiefe werden r erbeten. 
Warmbrunn, den 19. Juni 1865. 1 


Ir 


_ 


Hausverkauf. Kg; 


6544. Mein in den Sechsſtädten zu Hirſchberg, circa 
‚50 Schritt von der Eiſenbahn entfernt gelegenes, her chaftlich 
eingerichtetes, neuerbautes zweistöckiges Haus mit Garten, 
‚enthaltend 6 ſchöne Zimmer, Küche, Boden und Kellergelaß, 
ſowie Holzremiſe, bin ich Willens zu verkaufen. Daſſelbe iſt 
der ſchönen Lage und Ausſicht halber ein 3 Ne: Wohnſitz 
für pp. Penſionaire, Rentiers ze. Näheres beim 1 
W. Paukſch, Tiſchlermeiſter. 


6511 Cine Gärtnerſtelle, mit S Scheffel Bresl. Maaß 
Acker, großem Obſtgarten, das Wohngebäude in gutem Zu⸗ 
ſtande, ſoll auf den 16. Ani meiſtbietend Erbtheilungshal⸗ 
ber verkauft werden. Kaufluftige werden dazu eingeladen. 
Auskunft in No. 96 zu Kunzendorf u W. b. Löwenberg. 


Mühlen⸗Nahrungs⸗Verkauf. 


16496. Meine allhier mitten im Vorfe ſehr ſchön gelegene 
Wind: und Waſſermühle, beide neu gebaut, letztere mit 
franzöſiſchem, deutſchem und Spitzgange, nach neuer Conſtruk⸗ 
‚tion eingerichtet, wobei eine ſeit 20 Jahren ſehr bequem ein: 
gerichtete Bäckerei betrieben wird, nebſt ſchönem Graſe⸗ und 
bſtgarten von circa 400 Obſibäumen und Ländereien, bin ich 
Willens veränderungshalber ſofort zu verkaufen. Käufer wol⸗ 
len ji baldigſt an mich wenden. Von den Kaufgeldern kön⸗ 
nen zwei Drittheile ſtehen bleiben. 
Ober⸗Herzogswaldau bei Freiſtadt, den 19. Juni 1865. 
. Gottlieb Pohl, Müllermeiſter. 


16408, In einer Kreisſtadt Niederſchleſiens, die jetzt als Kreuz⸗ 
punkt der Gebirgsbahn ſehr belebt geworden, iſt eine frequente 
und gut gelegene Gärtnerei, worin ſchon feit 20 Jahren der 
Gemüſebau vortheilhaft betrieben, Veränderungshalber zu ver⸗ 
kaufen. Dieſelbe umfaßt circa 4 Morgen beten tragfähigen 
Boden mit maſſivem Wohnhaus, Scheuer und Remiſe, ſowie 
ausgezeichneten Kellerräumen nebſt ſonſtigem Beigelaß. Ernſt⸗ 
„liche Selbſtkäufer erfahren das Nähere bei dem Eigenthümer 
in No. 846 vor dem Naumburger Thor zu Lauban. 


rn np Ser ee 
6534. Ein neugebautes Haus mit 7 Stellmacher⸗ 
Werkſtatt „die einzige in einem großen Bauerndorfe, an ſehr 
lebhafter Straße und in Nähe der nun zu erbauenden Gebirgs⸗ 

Eiſenbahn, iſt veränderungshalber ſofort mit oder ohne Sn: 
ventarium aus freier Hand zu verkaufen. — Nähere Auskunft 
gertheilt Herr Buchhändler Rudolph in Landeshut. 


| Das Bauergut Nr. 148 zu Arnsdorf bei 
0 Schmiedeberg, n mit ca. 50 Morgen Acker und 
Wieſen, 30 Morgen Buſchland, lebendem und tod⸗ 
‚tem Inventarium und ſämmtlicher Ernte, iſt veränderungshalber 
b ſofort zu verkaufen. Käufer wollen ſich gefälligſt portofrei an 
den Generalbevollmächtigten Schneidermeiſter E. Lausmann 
in Steinſeiffen wenden. 6353. 


6403. Eine Schmiede, neu gebaut, mit zwei Feuern, neb 
Adler, Obſt⸗ 2nd Gu arten, in wegen ER An 
ſofort zu verkaufen. Wo ſagt die Expedition des Boten. 


e Eine Ländliche Befitung, 


in guter und freundlicher Lage in der Nähe von Seiden⸗ 
berg, mit circa 17 Morg. ſchönen, nahe gelegenen Feldern 
und Wieſen, guten Gebäuden, ſoll baldigſt mit Anzahlung der 
Hälfte des Kaufpreiſes billig verkauft werden. Näheres beim 
en Buchbinder Petrick in Seidenberg. 


5 


IJ Re 


ſind zu verkaufen bei 


in ſtädtiſches Vorwerk in Mieder⸗ Schleſien, enthaltend 
215 We 1 R. Fläche mit ſehr guten maſſiven Wohn⸗ und 
Wirthſchafts⸗Gebäuden (wegen vorbeifließenden Bachs und der 
Nähe der wohl us: 9 0 au d ar 1 hehe 1 
brik oder Niederlage ſich eignend), „000 rtl. bei 4: 
8800 il. e bald ei verkaufen. — Nähere Auskunft 


iebt auf portofreie Briefe 2 
9520 f = utsbeisen Sommer zu Raudten in N. Schl. 


6565. 100 Stück e und 
100 Stück Schöpſe 
ſtehen zum ſofortigen Verkauf auf dem Dominio Conrads⸗ 
waldau, Kreis Schönau. 
Beten hellen Mühlhaufer Leim, pro Pfd. 5/6 fgr., 
abgelagertes Lein⸗Oel pro Pfd. 4% ſgr., 


ſchnell trocknenden Firniß 
bes Zinkweiß a Schellack 


m lt R. Grauer in Schönau, 
. Fr Ober⸗Vorſtadt No. 103. 
6503. 


Brechſtangen 
ſind zu haben in der ie und Eifen:Niederlage von 
Aug. Friedr. Trump in Hirſchberg. 


Altmann & Lüders. 
Bei den Unternehmern Altmann & Lüders 
zu Schoosdorf bei Greiffenberg ſtehen 100 Stück 
Kippkarren in einem guten und brauchbaren Zus 
ſtande zu verkaufen. 6247. 
Tenſen und Sicheln, 
große gewölbte Erd⸗Sehaufeln 


zu Eiſen bahnbauten, empfiehlt E. Pucher. 
6595. Vorzüglich reinſchmeckende, gebrannte 
ava⸗Dampf⸗Caffees 
empfiehlt T. H. Schmidt in Heriſchdorf. 
6470. Schöne vollhaͤrige Dachshäute zu 
Pferdekummten ſind zu haben bei 
C. Hirſchſtein, dunkle Burgſtr. 89. 


6559. 


TTT 
6200. Eine im guten Zuſtande befindliche Wattenmaſchine ie 


ift fofort billig zu verkaufen bei 
F. Pliſchke im Zollhauſe zu Koitz bei Parchwitz. 


E ß TTT 
6240. Pianin o, neue und gebrauchte Flügel: und 


Tafel⸗Inſtrumente ſtehen zum Verkauf beim 
Inſtrumentenmacher Sprotte in Jauer. 


Zur Saat in den Stoppel! 


empfiehlt die Samenhandlung Gustav Strauwald in 
Liegnitz: x [6343.] 

aſſerrüben u. engl. Futterrübſamen, Heidekorn 

Seradelle u. Kuorich, ſowie auch Dotter und Senf, 


2. 40 Schock Speichen 


N. Nickelmann in Falkenhain. 


Starte buchene Schwarten und buchene Rand- 
hölzer verkauft in größeren oder kleineren Partien 
6345. der Zimmermeiſter Knoll. 


6497. Meine höchſt ſorgfältig aſſortirte 


Tabak un Cigarrenhandlung 

empfehle ich bei Verſicherung der ſtrengſten Reellität einer ge⸗ 

neigten Beachtung. F. M. Zimanski. 
irſchberg, Schildauerſtr. 78. 


6588. Ein Arbeitspferd verkauft billig 
die Wittfrau Werner am Boberberge. 


wei braune, 3 Monate alte 
Dachshunde. a0 Dachs hunde, beer 
ace, gute Kriecher, gebe ich verkäuflich ab. 


Dom. Altläſſig bei Gottesberg, den 23. Juni 1865. 
Haeufler, Förſter. 


6501. Fenſterladen, Doppelfenſter u. Feuſterflügel, ſo 
wie ns Schindeltreppe und Gitter für ländliche Gebäude 
ſtehen zum Verkauf bei Wendler in Warmbrunn. 


SB. 84 Stück buchene Pfoſten, 


verſchiedener Länge von 2 bis 4 Zoll Stärke, ſollen Montag 

en 3. Juli, Vormittags 10 Uhr, in der hieſigen Bretk⸗ 

ſchneide⸗Fabrik öffentlich gegen baare Zahlung, verkauft werden. 
Löwenberg. Lange, Weißgerbermeiſter. 


6487. In der 
Dampf, Jiegelfabrik u Cunnersdorf 
werden Beſtellungen angenommen auf 
1 Reinecke Fuchs, | als 2“ hohe Figuren nach Kaulbacher's 
Hinz der Kater, J Zeichnung neu modellirt, 16 rtl. — for. 
2. Vaſen⸗Krüge, als Pfeiler⸗Aufſätze, 18“ hoch, 


e eee een“ 1:15 ⸗ 

3., Vaſen, 17“ breit und 13“ hochhe 1. Tip: 
4., Vaſen, 11½“ breit und 9“ hoch. — 20 ⸗ 
5., Butter⸗Kühler von ½“ Durchm., mit Blumen 1: — : 
6., Butter⸗Kühler von 18“ Durchm., mit Weinlaub 2 10 = 
7., Flaſchen⸗Kühler als Baumſtamm ſchön modell. 2: — = 
8 Blumen mit Schmetterling, gefärbt oro Fuß 

8., Rabattenſteine, Delphine mit Muſchel, gefärbt In lat 
Korallen, gefärbte... agr. 


Anmerk. Rabattenſteine werden je nach Größe und Form 
auch billiger gefertigt und Beſtellungen nach 
Zeichnung gern entgegengenommen. 


— 


9. But von Formſteinen incl, Pfeiler von guten Rohbau⸗ 
zie 


PV pro Fuß 15 ſgr. 

n Folge einer veränderten Betriebsweiſe der Fabrik können 

auch linde, aber gut gebrannte Mauerziegel in jeder Quantität 
und zu billigerem Preiſe geliefert werden. 


Die Hermsdorfer Kohlen⸗Niederlage 


in Dittersbach ſtädt. 
offerirt zu den bekannten Preiſen die beſten een der 
Stück⸗, Kleine, Schmiede-, Würfel: und Nuſſ⸗ Kohlen. Zur 


Bequemlichkeit der geehrten Conſumenten in Schmiedeberg ꝛc. 
wird Herr Kaufmann Schneggenburger daſelbſt die Güte 


haben, Beſtellungen auf Kohlen für uns entgegen zu nehmen, 


und bringen wir dieſe mit alter Solidität ſofort prompt zur 
Ausführung. 8 6539. 


. 


Tafel⸗Glas, 


in allen Größen, empfiehlt C. H. e 
Schmiedeberg im Juni 1865. 6592 


6593. Wegen Aufgabe eines 


Schmiede⸗Eiſen⸗Geſchäfts 


iſt eine Parthie gewalztes u. geſchmiedetes Eiſen, Stahl u. ſ. w. 
billig per Kaſſe zu verlaufen. Frankirte Anfragen unter Adreſſe 
L. Nr. 60 nimmt die Expedition d. Boten an. 


Geſundheits⸗ 
Blumen geiſt 


von F. A. Wald in Berlin, a Flaſche 7¼, 15 Spt 
und 1 Thlr., wiſſenſchaftlich geprüft und ärztlich empfohlen 
als ein ganz vorzüg liches Parfüm, welches verdünnt 
das unübertrefflichſte und entſchieden billigſte Mund: 
und Zahnwaſſer giebt; zugleich auch muskel⸗ und 
nervenſtärkend, namentlich bei ſchwächlichen Kin⸗ 
dern; ebenſo bei und nach dem Gebrauch von Bädern 
mit großem Nutzen ſanitätiſch verwendbar. 
Allein echt zu haben in 
rſchberg bei Conditor A. Edom. 
„E. tſch in Warmbrunn, 
Ed. Neumann „ Greiffenberg, 
A. W. Neumann „ N ad. 
2 Doch Eſchrich „ Löwenberg S., 


5975. 


amm Schönau, 
auz Gärtner 10 genen 
.F. Machatſcheck „ Liebau, 
udolph „ Landeshut, 
> Menzel 


— r 
Kunick olkenhain. 

Ebendaſelbſt: Malaga-Gefunbheits: u. Stärkungs⸗ 

Wein von F. A. Wald in Berlin, 4 Flaſche 10 gr. (incl.) I. 


EEE ˙ A r A ET RETTEN HERR 
6548. Inſektenpulver, Fliegenpapier, Fuß: 
bodenlack, Pinſel u. Bürſten, Firniß, Sil 
weiß, beſtes Wageunfett bei 
Robert Friebe. 
Erſte Niederlage füt Hirſchberg 

von Carlshaller Patent⸗Viehſalz⸗Leckſteinen bei 
6574. Wilhelm Scholz, äußere Schildauerſtraße. 
6500. Ein noch guter Ambos, circa 2 Ctr., (Lorenzdorfer), 
iſt verkäuflich bei Richter in Niederſchmiedeberg. | 

Neue berliner Pianino's 


und verſchiedene Flügel⸗Inſtrumente 
in großer Auswahl find zu verkaufen 5 5 
6531. bei F. Engler in Görisſeiffen. 


Bleirohre zu Waſſerleitungen 

hat ſtets auf Lager der 
Kupferſchmiedemſtr. W. Kaden 
6591. in Löwenberg. | 
) 


\ | e 

. ²wi y ae DER Wu el 
6550. Der wegen feiner außerordentlichen Güte wohlbekannte und als Hausmittel 
unentbehrlich gewordene ächte | 


weiße Bruſt⸗Syrup 


aus der Fabrik von 


G. A. W. Mayer in Breslau 


4 2 FE} 2 * 2 2 * 8 

iſt ſtets zu haben in der alleinigen Niederlage für Hirſehberg bei Robert Friebe, 
In 21 6 Franz Gärtner. Löwenberg: M. Landsberger. Goldberg: C. W. Kittel. 

Landeshut: E. Rudolph. Hohenfriedeberg: 8 F. Menzel. Liebau: Jan. Kloſe. Warmbrunn: 

Buchb. Kumß. Friedeberg a. G.: S. G. Scheuner. Hayngn: Carl Neumann. Liegnitz: A. W. 

Moßner. Bolkenhain: Carl Schubert. Bunzlau: J. G. Roſt. Greiffenberg: A. Thiele. 

Schmiedeberg: Röhr's ſel. Erben. Weisſtein: Aug. Seidel. 5747. 


i Um mit einem bedeutenden Lager von Strohhüten zu räumen, 
verkaufe ich dieſelben zum Einkaufspreiſe. F. Sieber. 


Dr. Romershauſen's Angen⸗Eſſenz, 


zur Erhaltung, Stärkung und Herſtellung der Sehkraft. 


1605. Es wird unter obigem Namen eine Eſſenz von einem Buchhalter, der kurze Zeit in meinem kaufmänniſchen Ge⸗ 
ſchäfte conditionirt, in Dresden nachgeahmt und ſo in den Handel gebracht, daß deren Flaſchen, Etiquette und Gebrauchs⸗ 
r bei nicht genauer Anſicht, mit denen meiner ächten Eſſenz übereinſtimmen. 

Ich erlaube mir im Intereſſe der Sache folgende Mittheilung zu machen: WERE 

Die nachgemachte Eſſenz hat nach der von mir vorgenommenen Unterſuchung nicht die entfernteſte Aehnlichkeit mit der 
ächten, wovon Jeder dadurch ſich leicht überzeugen kann, wenn eine Miſchung der Öffenz mit Waſſer erfolgt, indem die Achte 
Eſſenz ein ſtark milchigtes, angenehm riechendes, an die Augen gebracht wohlthuendes Gefühl erzeu: 

endes, die nachgemachte hingegen ein ſchwach milchigtes, ur: Fufel riechendes, an die Augen gebracht 
eißendes Waſchwaſſer giebt. a 

Die ächte Eſſenz wird in Flaſchen verkauft, welche mit meinem Stempel im Glaſe und meinem Siegel u dem 
Korke verſehen find; der in jeder Ecke des Etiquetts befindliche Adler enthält meine Firma: „Apotheke zu Aken, F. G. Geiß“, 
ebenſo iſt am Fuße des Etiquetts „F. G. Geiß in Aken a/ elbe“ zu leſen. Die Gebrauchsanweiſung iſt ebenfalls mit dem 
Etiquett⸗Adler, ſowie meinem Fac ſimile Susi An der unächten Eſſenz fehlen dieſe ebenbezeichneten Merk: 
male, weshalb es bei er rl beim Kauf leicht ift, die Achte Eſſenz von der nachgemachten zu unterſcheiden, um ſich 
jo vor Benachtheiligung zu ſchützen. 

Hierbei erlaube ich mir noch zu bemerken, daß die nun bereits ſeit 25 Jahren von mir bereitete Dr. Romers⸗ 
hauſen ſche Augen⸗Eſſenz, zu deren Anfertigung und Betriebe Herr Dr. Romershauſen nur mich allein autoriſirt hat, 
nach wie vor die ganze Flaſche a 1 Thlr., die kleinere A 20 Sgr. durch meine Officin, ſowie von den bekannten Commiſſions⸗ 
lagern (in Warmbrunn beim Herrn Apotheker L. Jonas) bezogen werden kann. 


Aken a/ Elbe, im Februar 1865, Dr. F. G. Geiß, Apothekenbeſitzer. 

4880. Dr. Pattison’s 5 Perſiſches Inſektenpulver 

Gicht- und Rheumatismuswatte, a Oswald Heinrich, 
Allein ächt bei o Hirſchberg, e eee 


d. Temler in Görlitz, 6563. Das Gut No. 16 zu Neudorf a/ R. bei Goldberg 
C. W. Bordolly jun. & Speil hat 1000 Schock Eruteſeile zu verkaufen. 


675. "Einen ganz brauchbaren BTo 1 a vorn SE 
N olkenhain. 
Aſthma⸗ u. Bruſtleidendenn . m an 


LE, 5 2 : zur ſchnellſten Ver: 
wird ein wenig koſtſpieliges Heilverfahren auf frankirte Brief N Flie en⸗Papier tilgung der Fliegen 
mitgetheilt. [6239] Bernhardt & Sohn n Deſſan. bei A. un in Hirschberg. men 


Sb bse e 


N r 


6249. Um mit den bei mir auf Lager liegenden geſchnittenen 
Nohr: u. Tapezier⸗Nägeln, ſowie allen Sorten Abſatz⸗ 

ten zu räumen, verkauft dieſelben zu bedeutend herabge⸗ 
etzten Preiſen H. Füllner. 
Ober⸗Heriſchdorf bei Warmbrunn. 


Ausverkauf von Feld⸗Strohhüten 
unter dem Einkaufspreiſe bei E. Fe 
6529. Seilermeiſter in Wiegandsthal. 


SSG Gee 
Dr. Beringuier’s 3 


Kronen -Geiſt; 


(Quintessenz d Eau de Cologne) zr n. & 


12½ Sg. ch 
Aus den belebenden und stär- G 
kenden Theilen der auserlesen- 
N sten und kostbarsten Ingredien- ® 
rien der Pflanzenwelt destillirt, & 
dient diese herrliche Essenz 
nicht nur als köstliches Riech- 
und Wasch-Wasser, sondern ® 
ung der Lebensgeister u. zur 
Stärkung der Nerven. 


Dr. Beringuier’s 


- KREUTER -WÜRZEL-OEL 


in grösseren Flaschen ä 7½ Sgr. 
Erprobt als ein zuverlässige» und 
wohlfeiles Cosmeticum zur Erhal- 
tung, Regenerirung u. Verschönerung 
der Haupt- und Barthaare, sowie zur 
Verhütung der so lästigen Schuppen- 
und Flechtenbildung. 


Alleinverkauf tür Hirschberg bei 

Hanke & Gottwald Nachfolger, & 
sowie bei den verschiedenen, durch dieses & 
Blatt von Zeit zu Zeit bekannt gegebenen 
Herren Depositairs. 1080. ® 
BERLERBRLEBEBA)ERRELEREPBER 


(0%. Schraubſtöcke 


find wieder vorräthig in der Stahl: und Eiſen⸗Niederlage 
von Aug. Friedr. Trump in Hirſchberg. 


BEFPDPISPLISEPR 


Neue Engl. Matjes⸗ Heringe 


Greiffenberg. Hermann Becker. 


 Portland- Cement 


iſt auf Lager und empfehlen ſolchen zur geneigten Abnahme 
be biltigften Preiſen: M. J. Sachs * Söhne 
6506. in Hirſchberg. 

6547. Alte noch gute Dachziegeln nebſt ſteiner⸗ 
nem Thür⸗ e e ſind zu ver⸗ 


kaufen: Garnlaube No. 21. 
62 F. Bittner, Vergolder. 


e 


6556. Dampf ⸗Caffee's, 
gem reiufehmeckend, pro Pf. 12 u. 13 ſgr., 
beiten Java Caffee pro Pf. 14 ſgr., 
F Zucker pro Pf. 5½—6 ſgr., im Brot noch 
illiger, 
rohe Caffee's, ganz rein, pro Pf. 9, 10 u. 11 ſgr., 
abgelagerte Gigarren pro Mille 5 — 15 ril., 
beſten Oblaner RNolltabak pro Pf. 3½ ſgr., 
ächten und deutſchen Portorico, 
desgleichen alle übrigen Specerei⸗Waaren 
empfiehlt den kligtten reiſen 5 
4. Grauer in Schönau, 
Ober⸗Vorſtadt No. 103. 


riſche Bratwurſt, ſowie jeden Mitt: 
ful und en empfiehlt 


W. Bolkner, att Fabritant, 
Neue 
lt 


6570. Tägli 
woch friſche 


6596. 


empfieh 


Matjes⸗Herige 


T. H. Schmidt in Heriſchdorf. 


Rauf Geſuche. 

Circa 10 Schock Schüttenſtroh (u 
Dachſchauben) ſucht das Domin. Schwarzbach 
bei Hirſchberg zu kaufen. 6451. 
6552. Einen noch gut erhaltenen Backtrog ſucht 
zu kaufen Jackisch, Bäckermſtr. in Grunau. 

Kauf geſuch., 
30 Schock gute weiße Reifſtäbe werden hy kaufen 
geſucht. Von wem, erfährt! zan beim Buchbindermeiſter Herrn 
Bürgel in Schmiedeberg. 6589. 
6398. Ein guter Flüge !, aber nur ein ſolcher, womöglich 
über 6 octaviger, wird zu kaufen geſucht. 
Adreſſe: S. S. 243. poste restante Greiffenberg. 


BR Kübel=- Butter 
ee 
5 Altes Gußeiſen ſucht zu kaufen 
die Elſengießeref des C. Grieſch 
in Berthelsdorf bei Hirſchberg. 


6525. Eine renommir te a abrik ſucht in dauernden 
Lieferungen Holzdrähte egaler Stärke, guter Waare, rund, 
auch viereckig. Gef. Offerten nebſt kleinem Muſter und billig⸗ 
ſter Preisſtellung bittet man, sub V. I. 888. franco an Herrn 
Guſtav Brauns in Leipzig einzuſenden. 


Zu vermiethen. 
6237. Die zweite Etage, beſtehend aus drei Zimmern nebſt 
Zubehör, iſt Butterlaube Nr. 36 zu vermiethen. 
6580. Zwei Stuben im dritten Stock nebſt Zubehör find zu 
vermiethen und bald zu beziehen bei Brauner, Herrenſtr. 126. 


Pier freundliche Stuben ſind ſofort zu vermiethen bei 
6569. Chr. Rindfleiſch, Sandbezirk No. 642. 


6546. Zwei Quartiere, jedes zu zwel Stuben nebjt nöthi⸗ 
gem Beigelaß, ſind zu vermiethen: Garnlaube No. 21. 
5 ere deer. 


6566. In meinem Haufe Nr. 190 zu Hermsdorf u. K. iſt ein 
Quartier von 4 — 5 Zimmern nebſt Beigelaß, bald oder vom 
1. October ab zu vermiethen. Wittge. 


6535. Mein neu erbautes Haus mit vier Stuben zu Gün⸗ 
thersdorf bei Striegau bin ich Willens bald zu vermiethen. 
Darauf Achtende können ſich melden bei 2 

Gottlieb Ludewig zu Günthersdorf. 


Perſonen finden Unterlommen. 


6521. Ein Commis (Speceriſt), gewandter Verkäufer, dem 

ute Empfehlungen zur Seite fteben, findet den 1. Juli d. 
Condition. Anerbietungen werden unter der Adreſſe Ia. II. 
in der Expedition d. B. entgegen genommen. 


6577. Ein Mann von geſetztem Alter, unverheira⸗ 
thet, im Schreib⸗ und Rechnungsweſen bewandert, gewandt, 
nüchtern und von angenehmen Aeußern, findet unter ſoliden 
Bedingungen als Hülfe in einer Haushaltung ein baldiges 
Unterkommen. Gefällige Offerten werden unter Adreſſe C. 8. 
in der Expedition d. Bolen entgegen genommen. 


6%. Muſiker Geſuch. 


Für ein renommirtes Muſilchor werden Muſiker für jedes 
* eſucht. x 
eneigte Franko⸗Adreſſen unter Chiffre IA. WW. bitte an 
die Expedition d. Boten zu richten. 


Einen Malergehülfen ſucht H. Maiwald, 
6489. gehülf Maur W. Photograph i. Lähn. 


Ss 
Zwei auch drei Molernchülfen finden bei gutem 

Lohne dauernde Beſchäftigung bei 

| Frier. Seiler, 

6348. Maler in Friedland Schl. 


6533. Ein auch zwei Hutmacher⸗Geſellen (gute Woll⸗ 
arbeiter) werden bei dauernder Arbeit gewünſcht von 
F. Dabers in Hirſchberg. 


Einen Geſellen u. Lehrburſchen ſucht E. Scholz, Töpfermſtr. 


6584. Brauchbare Dachdecker⸗Geſellen, aber nur ſolche, 
finden bei gutem Lohn dauernde Beſchäftigung. 
H. Roſchitzty, 
Dad: u. Schieferdecker Meiſter. 


Tüchtige Zimmergeſellen 
erhalten noch dauernde Arbeit bei Knoll, 
6344. Zimmermſtr. in Hirſchberg. 


der gute Atteſte aufweiſen kann, 


N Ein Hauslnecht findet ein baldiges Unterkommen 
6522. im Gerichtskreiſcham bei G. Hain in Heriſchdorf. 


6557. Das Dominium Arnsdorf ſucht einen zuver⸗ 


läſſigen Hofewächter zum 1. Juli d. 3. 

6495. Den zahlreichen Bewerbern um den unter E. Ip. Nr. 5. 
zur Erledigung gekommenen Poſten eines Hadernſgal⸗Aufſehers 
zur Nachricht, daß derſelbe bereits wieder beſetzt iſt. 


6576. Zwei Arbeiterfamilien N 

finden Wohnung auf dem Dom. Reibnitz zu Johanni a. o. 
Für nächſtes Jahr erhalten dieſelben unmittelbar an der 

Wohnung Gemüſegarten und Acker zu Kartoffelbeeten. 


Lehrherr-Geſuch. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
Ein Paar junge Leute, die Ma⸗ 
ſchinenbauer werden wollen, finden 
Aufnahme in der Eiſengießerei und 
Maſchinenfabrik des C. Grieſch 
in Berthelsdorf bei Hirſchberg. 


6542. Einen Lehrliug nimmt an: \ 

Opitz, Schmiedemeiſter, Schützenſtr. 
6402. Ein kräftiger Knabe ordentlicher Eltern findet als 
Lehrling ein Unterkommen in der Mittelmühle zu Rudelſtadt. 


6532. Ein Knabe, welcher Luſt hat Barbier zu werden, 
wird geſucht. Näheres zu erfahren bei der Witifrau Lienig 
in Löwenberg. 


6394. Einen Lehrling von außerhalb nimmt an 
der Riemer⸗ u. Saitlermeiſter A. Sommer in Bolkenhain. 


6530. Für mein Material⸗, Tabak⸗ und Produkten⸗ 
Geſchäft ſuche einen Lehrling zum ſofortigen Antritt unter 
ſoliden Bedinungen. l Eruſt u 5 

Liegnitz, den 21. Juui 1865. Breslauer El 
Tw. ͤ ͤ Vw. enge 
6401. In einem Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft findet ein L 
Ind ie a ar I ven“ 52 le fol eo 

ich bere —2 Jahre befand, und ohne fein 2 

den die Stellung verlaſſen mußte, e ro 

Franko⸗Zuſchriften wolle man gef. unter Chiffre 2. 2. 1. 
poste restante Reichenbach i. Schl. adreſſiren. 


6511. 


— - — —¼ -¼— —ę—-—-¼—ᷣ — 
Ein kräftiger Knabe, welcher Luft hat, das S 
handwerk zu erlernen, kann ſich melden a de ARE 
Croiſchwitz. Barth, Schmiedemeiſter. 


Gefunden. 5 
Ein großer ſchwarzfleckiger Hun d iſt am vergangenen Frei⸗ 
tag Abend beim Abgang der Freiburger Poſt zurückgeblieben; 
derſelbe kann gegen Erſtattung der Koſten auf der Poſthalter 
zu Hirſchberg abgeholt werden. 6519. 


6543. Ein aufgefangener Fiſchkaſten iſt gegen Erſtattun 
2 all in der Bapier- Fabrik zu Au ner abe 
zuholen. N 


Verloren. 
6561. Am 18 ten d. Mts. ift ein ſchwarzer braunbeiniger 
Schafhund, einen Strick um den Hals, verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder deſſelben wird erſucht, ihn gegen ie e⸗ 
lohnung beim Schäfer Stiegler in Schönwaldau abzugeben. 


v 


F 
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der 17 behülfli 


6579. Am Sonntag Abend iſt mir eine neue Cylinder⸗ 
Uhr abhanden gekommen. Wer mir zur Wiedererlangung 
iſt, bekommt einen Thaler Belohnung. Vor 
Ankauf wird gewarnt. Im Haufe Nr. 240 in Grunau abzugeben. 


6585. Auf der Promenade iſt geſtern Abend eine blauſeidne 

Perl⸗Börſe mit Inhalt verloren worden. Wiederbringer 

erhält Belohnung bei Herrn Bruchmann, Hotel de Prusse, 

. Die Dame, welche am 25. d. M. in Tietze's Lokale 

rf u. K. einen braunen Glacee⸗Handſchuh 

ger hat, wird höflichſt erſucht, denſelben Herrenſtraße 
6. 53 abzugeben. 


Geſtoh len. 


Drei Thaler Belohnung 


ſichere ich Demjenigen zu, welcher mir das ſchlechte Subject, 
welches ſchon immer aus meinem Schwarzbuſch geſtohlen hat, 
ſo namhaft macht, daß ich daſſelbe gerichtlich belangen kann. 


Gottlieb Scholz, 
6385. Gutsbeſitzer in Ober⸗Görisſeiffen. 


Geld verkehr. 
6551. Kapital: Gefuch., 

Auf ein ganz neu erbautes Haus, 6 Zimmer enthaltend, 
Zubehör und Garten⸗Grundſtück, werden zur erſten Hy⸗ 
E baldigſt 1000 rtl. geſucht. — 
on wem? zu erfragen in der Expedition d. Boten. 


6540. 300 bis 600 Thaler werden von einem pünktlichen 
Agen den auf ſichere Hypothek zu borgen geſucht. 

on wem? iſt zu erfragen in der Grpedition des Boten 
a. d. Rieſengebirge. 


Einladungen. 


6576. Donnerſtag den 29. Juni lade ich zu einem 
„Roſenfeſte“ 
eundlichſt ein. Für hausbackene Kuchen, ſowie Abends 
ür ein Tänzchen wird beſtens geſorgt ſein. 
N. Böhm im „ſchwarzen Roß.“ 


neb 
pot 


Gallerie in Warmbrunn. 


Donnerſtag den 29. Juni 


Concert 
von der Bademuſik⸗Kapelle. 
Anfang 3 Uhr. 
5784. Herrmann Schola. 
6587. Von jetzt ab alle Sonnabende Concert, ausgeführt 


von der Kapelle des Füſilier⸗Bataillons Königs⸗Grenadier⸗Re⸗ 


giments. Entree 1 Sgr. Anfang 7 Uhr Abends. Es ladet 
ergebenſt ein Mon-Jean. 


1152 


6586. Spannung den 2. Juli a. c. Nachmittags 5 Uhr 
Konzert 
in der herrſ aftlichen 
Brauerei zu Schönwaldau 


vom Juſtrumental⸗ u. Geſangverein. 
Entree 2½ Sgr. Nach dem Konzert Tanz. 


Gaſthof „zum Zackenfall“ 
in Schreiber hau. 
Sonntag, den 2. Juli 1865: 


Concert 
von der Füͤfilier⸗Kapelle des Koͤnigs⸗Grenadier⸗ 
Regiments (2. Weſtpreuß.) No. 7. 


Nach dem Concert: Bal pare. 
Programms an der Kaffe. Entree 2½ Sgr. 
Anfang präcife 4 Uhr. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 
ö g König, Gaſtwirth. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Con— 
cert nicht ſtatt. 6582. 


6518. Einladung. 
Künftigen Sonntag als den zweiten Juli ladet zur Tanz⸗ 


muſik freundlichſt ein eder, 
Fleiſchermeiſter in Schönthälchen. 


Gaſthaus zum goldnen Strauß, 


b Goerlitiz. 

Einem — reiſenden Publikum beehre ich mich bierdurch 
ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich obengenannten Gaſthof 
übernommen. Die Logirzimmer, ſowie die Reſtauration 
ſind vollſtändig neu reſtaurirt. 

Für gute Küche und Keller ift beſtens geſorgt. Bei 
guter und reeller Bedienung empfiehlt ſich 


Hochachtungsvoll J. C. Müller, 
ü früher Theater⸗Reſtaurateur in Görlitz. 


6581 


Getreide: Markt- Preiſe. 
Jauer, den 24. Juni 1865. 


w. Weizenſg. We Gerſte 
Scheffel. rtl. ſgr. pf. cl. ſgr. pf rtl. ſgr. pf. tl. for. pf. a dl 
177 81. 25115 — 11877 2— 
21 17 10 1 5 — 11 
% 7A 3E 


Dieſe 
der Bote ꝛc. k ohl in allen . Poſt⸗Aemtern in 
werden kann. Inſertiensgebühr: ie Spaltenzeile aus 

lleferungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag 


Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sy 
reu 


1 . 


pro Quattal 15 Sgr., wofür 
Commiſſionairen bezogen 
erben. e. 


Abonnement ägt 
als auch von unſeren 
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